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Beitrag zur Therophytenvegetation an Fluss- und Seeufern 
in West-Thrakien (NO-Griechenland)

-  Hans Georg Stroh -  

Zusammenfassung
Gegenstand der Untersuchung sind Vegetationstypen semiaquatischer Lebensräume einer alten 

Kulturlandschaft am Südostrand des heutigen Europas. In einem Abschnitt des griechischen Teils von 
Thrakien wurden naturnahe (primäre) und sekundäre Ausprägungen von Zwergbinsengesellschaften 
{Isoëto-Nanojuncetea), Zweizahn-Melden-Ufersäumen (Bidentetea tripartitae) und im Kontakt dazu 
stehende Trittrasen der Stellarietea mediae sowie Pionierrasen aus ausdauernden Arten der Molinio- 
Arrhenatheretea pflanzensoziologisch untersucht.

Während die natürliche Vegetation dieses Raumes im temperaten Europa höchstens extrazonal an 
Sonderstandorten anzutreffen ist, sind die floristisch-syntaxonomischen Verbindungen der behandelten- 
Vegetationstypen zu den aus Mitteleuropa bekannten Verhältnissen teilweise recht eng. Die Zwerg­
binsengesellschaften aus den Verbänden Radiolion, Nanocyperion und Verbenion supinae werden vor­
gestellt. Für die Zweizahnfluren liegt das Untersuchungsgebiet am Rand ihres Areals, so dass hier, 
klimatisch bedingt, artenarme Bestände die Regel sind. Das mögliche Vorkommen einer Chenopodion 
rubri-Gesellschaft wird diskutiert. Trittrasengesellschaften der Eragrostietalia, die ihrerseits den Über­
gangsbereich zwischen Segetalvegetation und Polygono-Poëtea-Gesellschzhen markieren, zeigen zum 
Teil starke floristische und standörtliche Affinitäten zur Flussufervegetation. Im submediterranen 
Gebiet verbreitete Flutrasen, geprägt von Paspalum distichum, stehen in enger syndynamischer Bezie­
hung zu den Gesellschaften der Bidentetea. Mit der Gegenüberstellung räumlich und dynamisch ver­
bundenen Vegetationstypen wird versucht, ihre floristisch-ökologische Einnischung im Rahmen einer 
Klassifizierung herauszuarbeiten und dabei ihre Beziehung zu entsprechenden Einheiten aus Mittel­
europa aufzuzeigen.
Insgesamt wurden 57 pflanzensoziologische Aufnahmen angefertigt, davon entfallen 43 auf die Küsten­
ebene, 7 auf die Auenbereiche des Berglandes und nur 7 stammen aus dem Bergland im engeren Sinne. 
Anhand der Aufnahmen ließen sich 12 Vegetationseinheiten unterscheiden.

Abstract: Contribution to the ephemeral wetland vegetation along riverbanks 
and lakeshores of Western Thrace (NE Greece)

Natural primary and secondary, semi-aquatic communities of the classes Isoëto-Nanojuncetea and 
Bidentetea tripartitae were studied in a section of the Greek part of Thrace, as well as adjoining tramp­
led grasslands of the class Stellarietea mediae and pioneer grasslands composed of perennial species of 
the class Molinio-Arrhenatheretea. A comparison of the vegetation with corresponding types in central 
Europe was also made. While the natural zonal vegetation of this region is rarely encountered in central 
Europe, and if so then on azonal sites, the ephemeral wetland vegetation studied here is quite similar to 
its central European counterparts. The dwarf rush communities of the alliances Radiolion, Nanocyperion 
and Verbenion supinae are outlined. The Bidens tripartita communities lie on the periphery of their 
overall range; this and the climatic conditions account for most stands being species-poor. The possible 
occurrence of a Chenopodion rubri community is discussed. Trampled grassland vegetation of the Era­
grostietalia, which in turn marks the transition from segetal vegetation to Polygono-Poetea communities, 
exhibits pronounced floristic and habitat affinities to riparian vegetation. Sub-Mediterranean floodplain 
meadows dominated by Paspalum distichum, which are widespread in the sub-Mediterranean areas, 
have a close successional relationship to communities of the Bidentetea. By contrasting spatially and 
dynamically related vegetation types, an attempt is made to outline their floristic and ecological niches 
in the framework of a classification, while at the same time demonstrating their relationship to corre­
sponding vegetation types in central Europe.
A total of 57 phytosociological relevés were made, including 43 in the coastal plain, seven in montane 
floodplain habitats and seven in various other montane habitats. Twelve vegetation units could be 
distinguished based on these plots.
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1. Einleitung
Vegetationstypen, die von Therophyten bestimmt werden, sind kennzeichnend für 

Standorte, die mehr oder weniger periodisch auftretenden Störungen unterliegen und damit 
eine Situation für das Aufkommen von Pionierarten schaffen. Gegenstand dieser Studie ist 
die naturnahe Pioniervegetation der Fluss- und Seeufer sowie syntaxonomisch damit ver­
wandter -  meist anthropogener -  Vegetation im Nordosten Griechenlands. Eine wesentliche 
Störgröße dieser Habitate sind mehr oder weniger natürliche Wasserstandsschwankungen. 
Dort entwickeln sich Bestände, die hauptsächlich von sommerannuellen Pflanzenarten auf­
gebaut werden. Wenn die Pflanzen sich alljährlich aus dem Samenvorrat an den mehr oder 
weniger gleichen Stellen etablieren, spricht man auch von Dauer-Pioniergesellschaften. 
Pflanzensoziologisch gehören sie im Wesentlichen zu den Klassen der Zwergbinsengesell­
schaften (Isoeto-N anojuncetea), den Zweizahn-Melden-Ufersäumen (B id en tetea  tripartitae) 
sowie den räumlich und floristisch damit verbunden Flutrasen-Gesellschaften der Poten tillo - 
P olygoneta lia  (M olin io-A rrhenatheretea).

Anlass der Untersuchung waren Überlegungen zum vegetationskundlichen Zusammen­
hang einer geobotanisch wenig erforschten Kulturlandschaft im Nordosten Griechenlands. 
Die Region wird von Bevölkerungsgruppen besiedelt und geprägt, die sich in ihrem sozioö- 
konomischen, ethnologischen und religiösen Status deutlich unterscheiden. In der Kulisse 
eines annähernd gleichen Naturraumes lassen sich vergleichende Studien zu Wirkung 
menschlicher Aktivitäten auf die Vegetation anstellen (D eil 1995).
In einem Bericht wurden erste Ergebnisse von Vegetationsuntersuchungen aus Ackerfluren 
einerseits sowie Fluss- und Seeufern andererseits zusammengestellt (STROH 2002). Die Vege­
tation beider Lebensräume wird geprägt von sommerannuellen Therophyten und steht 
floristisch-soziologisch in einem klaren, auch aus Mitteleuropa bekannten Zusammenhang. 
Die Ergebnisse der Fluss- und Seeufer werden hier präsentiert; eine Veröffentlichung zur 
Segetalvegetation ist für einem späteren Zeitpunkt geplant.

2. Das Untersuchungsgebiet
2.1. Naturraum und Klima

Die Landschaft Thrakiens wird geprägt durch eine 10 bis 30 Kilometer breite Küsten­
ebene und die daran anschließenden, schroff aufsteigenden Rhodopen, deren Hauptkamm 
die Grenze zu Bulgarien bildet. Die Grenzen des Untersuchungsgebietes (UG) bilden die 
Flussläufe des Nestos im Westen und des in manchen Kartenwerken auch als Lissos bezeich- 
neten Filliouris im Osten. Das Gebiet umfasst damit ungefähr die politischen Grenzen der 
Bezirke (griech. Nomos, pl. Nomoi) Xanthi im Westen (Hauptstadt Xanthi) und Rodopi im 
Osten (Hauptstadt Komotini). Da an der Westgrenze des UG beiderseits des Nestos gear­
beitet wurde gehört ein gewisser Teil der Aufnahmeflächen zum Nomos Kavala (Ostmake­
donien) (Abb. 1)

2.2. Geologie und Relief
Der Gebirgsblock der Rhodopen wird aufgebaut von metamorphen Gesteinen, deren 

Ursprung palaeozoische und praekambrische Gesteinsserien bilden. Vorherrschend sind 
Gneise und Phyllite, wobei erstere die westlichen Rhodopen prägen, während der Ostteil 
fast ausschließlich von Schiefern aufgebaut ist. Die West-Rhodopen zeichnet außerdem eine 
hohe Reliefenergie aus, welche die dort lebende Bevölkerung zum Terrassenfeldbau zwingt. 
In den Ost-Rhodopen sind in den Hochlagen auch Verebnungsflächen vorhanden, die weni­
ger aufwändig agrarisch genutzt werden können. Nur im westlichsten Teil des UG sind
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Plovdiv

Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebietes
Fig.l: Map with study area

Kalksedimente in nennenswertem Umfang abgelagert worden, deren Metamorphose zu 
abbauwürdigen Marmorvorkommen führte. Umgeben wird das sog. Rila-Rhodope-Massiv 
im Osten von den ebenfalls in die Orogenese einbezogenen mesozoischen Gesteinsschichten 
des Circum-Rhodope-Gürtels, die aber innerhalb des UG nur randlich zu Tage treten 
(M e y e r  &  K o c k e l  19 8 6 ) .
Die ausgedehnten küstennahen Bereiche Nordost-Griechenlands stellen postorogene, tertiä­
re Becken dar; der Abschnitt des UG wird als Xanthi-Komotini-Becken bezeichnet. Die von 
Molasseablagerungen geprägten Becken sind allerdings großflächig von quartärem Material 
(Alluvium) überdeckt. Bei regressiver Tendenz des Meeresspiegels entstand aus der weiträu­
mig überfluteten Küstenebene ein großes System aus Feuchtgebieten, die mehr und mehr 
verlandeten und dabei salzhaltige und tonreiche Böden zurückließen (WEINGARTEN 1993).

Kalkhaltige Molasseablagerungen der Maroniä findet man zum Beispiel im Südosten des 
Gebietes, den Schichten des Circum-Rhodope-Gürtels vorgelagert (SlDIROPOULOS 1980).

2.3. Klima
Die klimatischen Verhältnisse zeichnen den starken Reliefwechsel des UG nach. In der 

Küstenebene herrscht ein abgeschwächt kontinental getöntes mediterranes Klima mit kurzer 
sommerlicher Trockenphase und kalten Wintern vor. Die Jahresniederschläge liegen dort bei 
etwa 600 mm und einer Durchschnittstemperatur von etwa 14°C. Mit dem Aufstieg in die 
Rhodopen wird die sommerliche Trockenphase stark verkürzt und die Temperatur nimmt 
deutlich ab, der Klimatyp wird als submediterran, kontinental getönt bezeichnet. Die Nie­
derschläge überschreiten 800 mm, die Temperaturen gehen auf Werte um 11 bis 12° zurück 
(s. Abb. 1, vgl. L ie n a u  1989).
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2.4. Allgemeine Vegetationsgliederung und Höhenstufen
Nur die küstennahen Bereiche Thrakiens gehören in den Bereich des immergrünen 

mediterranen Hartlaubwaldes (Quercion ilicis). Steineichenwälder kommen in der Region 
allerdings nicht mehr vor. Der weitaus größte Teil der Küstenebene sowie die unteren Hänge 
der Rhodopen gehören in die Wuchszone der Hopfenbuchen-Wälder (Ostryo-Carpinion) 
(HORVAT et al. 1974). Die verschiedenen mediterranen Holzgewächse wie Arbutus andrachne, 
Quercus coccifera, Phillyrea latifolia u. a. verleihen insbesondere den buschartigen Ersatz­
gesellschaften der Hopfenbuchenwälder ein mediterranes Aussehen. Nach BOHN et al. 
(2000-2003) stellen im Bereich der Küstenebene submediterrane Auwälder einen großen 
Anteil der potenziell natürlichen Vegetation dieser Wuchszone. Aber auch davon sind kaum 
noch nennenswerte Zeugnisse vorhanden. Bereits ab dem Vorland bis in die hohen Lagen 
der Rhodopen beherrschen sommergrüne submediterrane Eichenwälder (Quercion frainetto) 
die Vegetation. In den aktuell und den ehemalig als Niederwald genutzten Waldbeständen 
prägen Quercus frainetto, Qu. cerris, Qu. dalechampii das Vegetationsbild. Nur in den 
Gipfellagen herrschen von Fagus moesiaca gebildete Buchenwälder des Verbandes Fagion 
moesiacae vor (vgl. BOHN et al. 2000-2003, HORVAT et al. 1974).

2.5. Wirtschaft und Bevölkerung
Aus Untersuchungen in den Flusstälern des westlich angrenzenden Makedonien (L espez  

2003) ließen sich anhand der fluvialen Ablagerungen, und unter Einbeziehung von Klimain­
dikatoren, nutzungsgeschichtliche Entwicklungen vorgeschichtlicher, antiker und histori­
scher Siedlungsphasen sowie ihre Nutzungsintensitäten rekonstruieren. Offenbar fand eine 
vorgeschichtliche Besiedlung dort später statt als im südlichen Griechenland und lässt sich 
eher mit der Entwicklung auf dem Balkan parallelisieren. Für das Ausmaß der Bodendegra­
dation -  und in deren Folge der Akkumulation des Erosionsmaterials im Auenbereich -  war 
die Änderung der Nutzungsformen, die Ausweitung der Bewirtschaftung auf die Unterhän­
ge und steileren Lagen ebenso wie die Ausdehnung in höhere Lagen bedeutender als die 
Zunahme der Intensität landwirtschaftlicher Praxis und das Anwachsen der Bevölkerung 
(L espez 2003).

Thrakien zählte vor dem Beitritt zahlreicher osteuropäischer Länder zu den am wenig­
sten entwickelten Regionen innerhalb Griechenlands und der EU, bedingt durch die lange 
Epoche am Rand des „Eisernen Vorhangs“. Die Marginalisierung wurde außerdem gefördert 
durch die ethnische Situation Thrakiens. Insbesondere im Nomos Rodopi leben viele Men­
schen mit türkischer Herkunft. Die Küstenebene erscheint dadurch als ein Mosaik aus grie­
chischen und türkischen Ortschaften. In den Rhodopen beiderseits der griechisch-bulgari­
schen Grenze lebt die Volksgruppe der Pomaken. Sie leiten sich vermutlich von den Thrakern 
ab, die im Laufe ihrer Geschichte immer wieder von anderen Mächten und deren Einflüssen 
unterworfen wurden (Hellenisierung, Romanisierung, Slawisierung, Islamisierung).
Die gesamte Region ist agrarisch geprägt. Forstwirtschaft spielt nur in den Rhodopen eine 
wichtige Rolle. Die Bedeutung der Viehwirtschaft dürfte geringer sein als im Landesdurch­
schnitt. Die wichtigsten Anbaufrüchte sind Weich- und Hartweizen, Tabak, Mais und 
Baumwolle. Die flächenmäßig bedeutendsten Nutzpflanzen sind die beiden Weizenarten, 
doch ist der Getreideanbau insgesamt rückläufig. Dagegen steigt der Anteil an Baumwolle 
durch Agrarsubventionen der EU (Förderung von Sonderkulturen) stark an. (vgl. LlENAU 
1997, 1989).

3. Methoden und Nomenklatur
Von den Therophytengesellschaften und einigen damit in Kontakt stehenden Vegetationsbeständen 

wurden Vegetationsaufnahmen nach der Braun-Blanquet-Methode angefertigt (vgl. DlERSCHKE 1994). 
Dabei wurde versucht, homogene Vegetationsbestände als Aufnahmeflächen abzugrenzen und auszu­
wählen. Da die Flussufer-Gesellschaften häufig kleinflächig, unregelmäßig und linienhaft Vorkommen, 
konnten -  unter Einhaltung des Homogenitätskriteriums -  keine standardisierten Probeflächengrößen 
eingehalten werden.
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Der Zeitrahmen der Geländeuntersuchung von August bis September 1999 ist relativ eng, erwies sich 
für die Ufervegetation aber durchaus als günstig. Allerdings konnten dadurch Zwergbinsen-Gesell- 
schaften, die von frühjahrsannuellen Arten aufgebaut werden, kaum berücksichtigt werden.

Mit den einzelnen Pflanzensippen wurde eine ganze Reihe von Standortparametern, die im Tabellen­
kopf der Einzeltabellen zu finden sind, bei jeder Aufnahme erhoben. Die geographischen Angaben 
(Topographie) geben für die Gebirgslagen Auskunft über den Naturraum („RH-W“ = Rhodopen West 
bzw. „RH-O“ = Rhodopen Ost) und die Höhenlage in denen die Aufnahme angefertigt wurde. Im Tief­
land wird unterschieden zwischen „KÜS“ = Küstenebene (exklusive Nestos), „NES“ = Nestosaue und 
„ISM“ = Ismarida-See als grober Anhaltspunkt zum Fundort. Sie befinden sich dort grundsätzlich zwi­
schen 0 und etwa. 50 m ü NN.

Angaben zum Boden folgen bei Gründigkeit und Skelett einer vereinfachten dreistufigen Skala, 
unterschieden in:
-  Flachgründige bzw. (sehr) schwach steinige oder kiesige Böden,

Mittelgründige bzw. mittel steinige oder kiesige Böden,
Tiefgründige bzw. stark bis sehr stark steinige oder kiesige Böden.
Die Bodenarten (Korngrößenzusammensetzung) wurden nur grob nach der Methode der Fingerpro­

be unterschieden (AG BODENKUNDE 1982).
Die Auswertung der Vegetationsaufnahmen erfolgte in klassischer Tabellenarbeit unter Zuhilfenah­

me des Tabellenkalkulationsprogrammes EXCEL. Aus den Einzeltabellen wurde eine Stetigkeitstabelle 
aller erhobenen Ufergesellschaften erarbeitet (Tab. 4). Als Trennarten werden dabei nur solche Arten 
bezeichnet, die in der sie kennzeichnenden Gruppe mit mindestens zwei Stetigkeitsklassen über der 
davon zu differenzierenden Außengruppe Vorkommen. Bei Unsicherheiten in der Zuordnung zu 
bestimmten beschriebenen Einheiten wurden die Namen der jeweiligen Syntaxa in Anführungszeichen 
gesetzt. Bestände, die sich keiner bekannten Assoziation zuordnen ließen, wurden als Gesellschaft oder 
gegebenenfalls Fragmentgesellschaft bezeichnet.

Die Bestimmung der einzelnen Pflanzensippen und deren Nomenklatur folgt im wesentlichen 
TuTIN et al. (1964-1980) sowie Strid  &  Ta n  (1997, 2002). Im Falle der Gattung Chamaesyce Gray (= 
Subgen. Chamaesyce Rafin.) wird der Bearbeitung von B en edI (1997) gefolgt. Wenn der taxonomische 
Status insgesamt nicht befriedigend geklärt werden konnte, wurde das Art- oder Unterart-Epitheton 
mit cf. gekennzeichnet. Waren nur einzelne Nachweise einer Art in der Bestimmung unsicher, wurden 
diese in den Aufnahmespalten der Einzeltabellen mit Asterisk versehen. Im Rahmen der gesamten 
Untersuchungen (STROH 2002) wurden 110 Einzelbelege von Farn- und Blütenpflanzen gesammelt. Die 
Aufsammlung wird dem Staatlichen Museum für Naturkunde in Karlsruhe (KR) übergeben. Eine Aufli­
stung der für diese Arbeit relevanten Belege findet sich in Anhang (Tab. 5). Für die Auswahl maßgebend 
waren syntaxonomische und taxonomische Beziehungen zu den in den Tabellen aufgeführten Taxa. 
Kryptogamen wurden nicht erfasst, zumal sie in den Flussufergesellschaften Thrakiens keine Rolle zu 
spielen scheinen. Nur in einer Aufnahme einer i?zzi/zo/zo?z-Gesellschaft waren Moose am Bestandsaufbau 
beteiligt. Auf die Bedeutung der Kryptogamen für die hier beschriebenen Gesellschaften haben jüngst 
allerdings D eil (2005), auf deren diagnostischen Wert vor allem B e rg  & DENGLER (2005) hingewiesen.
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4. Ergebnisse und Diskussion
4.1. Die Pioniervegetation der Fluss- und Seeufer (Tabelle 1)

An den gering begradigten Flussabschnitten des Gebirges sind kleinflächig Flachwasser­
zonen bis hin zu kleineren Flutmulden vorhanden, die relativ lange feucht bleiben. Durch 
die torrentartigen Bedingungen schwankt der Wasserspiegel im Laufe des Jahres recht stark 
und vegetationsfreie Flächen zur Besiedlung mit Sommerannuellen sind alljährlich vorhan­
den. Ausgedehnte und fast vegetationsfreie Schotterflächen sind z. B. am Filliouris im Osten 
des UG anzutreffen. Die Flussabschnitte der Küstenebene sind dagegen stärker reguliert 
und die ackerbaulich genutzten Flächen teilweise durch Deiche vom Gewässerlauf getrennt. 
Die Schotterterrassen sind in unterschiedlichem Maße von Feinsubstrat bedeckt. Sandbänke 
oder Uferabschnitte, in denen beträchtliche Mengen Sand abgelagert wurden, sind in den 
Küstenebenen in der Regel ausgedehnter als in den Mittelläufen der gleichen Flüsse im 
Gebirge. Als Bodenart sind tonige bis schluffige Sande, die in unterschiedlichem Ausmaß 
den kiesigen Untergrund überlagern, die Regel.

Eine Besonderheit unter den Fließgewässern ist der Nestos, der größte Fluss des Unter­
suchungsgebietes. Sein Unterlauf und insbesondere der Deltabereich wurden morphologisch 
und sedimentologisch von UNVERHAUN (1998) untersucht. Die für die Untersuchung maß­
geblichen Abschnitte bezeichnet die Autorin als „braided river-system“ Kennzeichnend 
dafür ist ein aus vielen Rinnen „verflochtenes“ System mit zahlreichen Sandbänken bei ins­
gesamt geringer Sinuosität. Die Sandbänke weisen eine Terrassenform auf mit einer 
zugehörigen Altersstruktur, deren jüngste Schichten maximal zwei und deren älteste Schich­
ten mindestens 20 Jahren alt sind. Diese geomorphologischen Merkmale spiegeln die Dyna­
mik dieses Ökosystems wider und belegen seine große Bedeutung für den Naturschutz.
Von Bedeutung ist in diesem Zusammenhang aber auch die zunehmende Regulierung des 
Wasserregimes durch Stauseen. Nach UNVERHAUN (1. c.) werden ab Juni 70-80 % des Fluss­
wassers in westlich und östlich abfließende Kanalsysteme geleitet, um die landwirtschaft­
lichen Kulturen zu bewässern (vgl. Kap. 2.5). Diese künstlich erzeugten Wasserstands­
schwankungen haben erheblichen Einfluss auf die Ökologie des Gewässers und damit auf 
die Pioniervegetation der Flussufer und begünstigen vermutlich die trockentoleranteren Pio­
niergesellschaften. Aus Naturschutzsicht ist diese Entwicklung sehr kritisch zu betrachten 
(vgl. Kap. 5)

4.1.1. Isoeto-Nanojuncetea Br.-Bl. et Tx. ex Westhoff et al. 1946 
Zwergbinsengesellschaften (Tabelle 1)

Zwergbinsengesellschaften zählen in Mitteleuropa zu den am besten gekennzeichneten 
Pflanzengesellschaften (E l l e n b e r g  1986) und werden aufgrund ihrer besonderen Ökologie 
und Lebenszyklen gerne von Vegetationsökologen untersucht. Zu Ökologie, Standorts­
bedingungen und Populationsdynamik der Zwergbinsengesellschaften wird auf die aktuelle 
Übersicht bei D eil  (2005) verwiesen.

Trotz der umfangreichen pflanzensoziologischen Kenntnisse sind bis heute immer wie­
der grundsätzliche Neubewertungen bis hinauf zu höheren Syntaxa veröffentlicht worden, 
aus jüngerer Zeit bei B r u l l o  &  M in issa l e  (1998), F o u c a u l t  (1988), TÄUBER & P etersen  
(2000). Dazu kommen die älteren Arbeiten von PlETSCH (1973a), PHILIPPI (1974) und R iv a s  
G o d a y  (1970).

Demgegenüber stehen nur wenige Angaben aus dem nördlichen Griechenland (s. Zusam­
menstellung bei BERGMEIER & R a u s  1999). Aktuelle Hinweise auf floristisch verwandte 
Vegetationseinheiten aus West-Griechenland geben Sa r i k a  et al. (2005). Eine allgemeingülti­
ge Übersicht der Zwergbinsengesellschaften Griechenlands existiert bislang nicht.

Zur allgemeinen Kennzeichnung ihrer Habitate wird häufig der periodische Wechsel 
zwischen einer litoralen (wasserbedeckten), limosen (fehlende Wasserschicht bei vollständi­
ger Wassersättigung des Bodens) und terrestrischen Phase (allmähliches Abtrocknen der 
Bodenoberfläche) herangezogen. Eine lange andauernde limose Phase begünstigt Zwergbin­
sengesellschaften (H e jn y  1962, zit. nach T r a x l e r  1993). Nach P ie t sc h  (1973b: 282) sind

358



die bezeichnenden Arten der südosteuropäischen Gesellschaften (F imbristylis bisumbellata, 
D ichostylis m icheliana) nicht an eine weitere Überschwemmung nach dem sommerlichen 
Abtrocknen angepasst. Dieses Verhalten unterscheidet sie offenbar von den auch in Mitte­
leuropa vorkommenden Arten. Unter den klimatischen Bedingungen Nordost-Griechen­
lands sollte diese Voraussetzung aber gewährleistet sein.

Zwergbinsengesellschaften lassen sich aufgrund ihrer phänologischen Erscheinung 
unterteilen in die mediterran verbreiteten Isoeteta lia  Br.-Bl. 1935 em. Rivas Goday 1970, die 
sich aus winter- und frühjahrsannuellen Arten (Therophyten und Geophyten) zusammen­
setzen, und die vom temperaten Mitteleuropa bis in das submediterrane Südeuropa ausstrah­
lenden C yperetalia fu s c i  Pietsch 1963, die aus sommerannuellen Therophyten (und Hemi- 
kryptophyten) aufgebaut werden (Deil 2005). Gesellschaften der Isoeteta lia  konnten, durch 
den Aufnahmezeitraum bedingt, nicht erfasst werden, sind aber nach B e r g m e ie r  &  R a u s  
(1999) zumindest überregional („Nord-Griechenland“) zu erwarten. Die Beschreibungen 
hier umfassen daher ausschließlich Gesellschaften aus der Ordnung der C yperetalia fu sci.

Das Aufnahmematerial der Zwergbinsengesellschaften Thrakiens stammt zum überwie­
genden Teil aus natürlichen oder zumindest naturnahen Habitaten; anthropogene Habitate 
spielen hier eine eher untergeordnete Rolle. Dennoch zeigen alle hier behandelten Zwerg­
binsengesellschaften einen mehr oder weniger ausgeprägten anthropogenen Einfluss. Fast 
alle Pionierbestände der Flussufer werden beweidet. In der stark agrarisch genutzten Land­
schaft der Küstenebene sind die Auenbereiche, z. B. innerhalb der Flussdeiche, die bevor­
zugten Weidegebiete. Dadurch besitzt dieser Lebensraum zusätzlich zu den erosionsbedingten 
Einträgen aus den umliegenden Feldern eine weitere Stickstoffquelle. Auf Konkurrenzvor­
teile bei Beweidung durch Offenhaltung und zusätzliche Möglichkeiten der Diasporenaus­
breitung ist verschiedentlich hingewiesen worden (A m o r  et al. 1993, PlETSCH 1973a, R a u s  
1997a).

Zur Untergliederung der C yperetalia fu s c i  in Mittel- und Westeuropa wurden in jüngerer 
Zeit Konzepte publiziert, die eine Gliederung in zwei Verbände, das E latino-E leocharition  
ova ta e (Pietsch et Müller-Stoll 1968) Pietsch 1973 und das Radiolion linoidis (Rivas Goday 
1961) Pietsch 1973 vorsehen (TÄUBER &  PETERSEN 2000, RENNWALD 2000). Bei den auch die 
südosteuropäischen Verhältnisse berücksichtigenden Klassifizierungen bleibt dagegen der 
Verband des N anocyperion  W. Koch ex Libbert 1936 erhalten (BRULLO &  MINISSALE 1998, 
P ie t sc h  1973a, B e r g m e ie r  &c R a u s  1999). Dieser syntaxonomischen Gliederung wird hier 
gefolgt, trotz der kritischen Überarbeitung bei TÄUBER &  PETERSEN (1. c.), die zumindest für 
die Verhältnisse in Mitteleuropa überzeugend erscheint. In Südeuropa sind die Verhältnisse 
jedoch mannigfaltiger und die Zwergbinsenbestände der C yperetalia  lassen eine Unterglie­
derung in zumindest vier Verbände zu (D eil 2005).

4.1.1.1. R adio lion  lin o id is  (Rivas-Goday 1961) Pietsch 1973 
4AAAA. Ju n cu s tenageia -R ad io la  ZbzozJes-Gesellschaft (Tab. 1 im Anhang, Aufnahme 1) 

Artenverbindung, Struktur und Ökologie
Auf einem Gneis-Rohboden mit deutlichen Erosions- (Deflations-) Erscheinungen bil­

deten sich infolge von Übernutzungen kleine Mulden aus, die ein sandiges Substrat mit Ton­
auflagen aufweisen. Offenbar herrschen hier kleinflächig (und saisonal?) anaerobe Verhält­
nisse in den obersten Zentimetern vor, worauf die reduzierten Fe/Mn-Verbindungen des 
Oberbodens schließen lassen. Auf den abgetrockneten Bereichen der Mulden wurde eine 
Zwergbinsengesellschaft angetroffen, die neben C yperus fu scu s  durch Jun cu s bu fon ius und 
Centaurium  pu lch ellum  charakterisiert ist, weiter durch das Auftreten von Radiola linoides, 
Jun cu s tenageia  und Trifolium patens. Diese Artengruppe trennt die Gesellschaft eindeutig 
von allen übrigen hier beschriebenen Isoeto-N anojuncetea -H eständtn . Auch edaphisch 
unterscheidet sich diese Gesellschaft von den übrigen, in der Regel auf gut nährstoffversorg­
ten Böden vorkommenden Zwergbinsengesellschaften. Die Gesellschaft wächst im Kontakt 
zu deutlich länger oder ganzjährig wasserversorgten Beständen, die durch die Dominanz 
von Jun cu s effu su s auffallen.
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S y n ta x o n o m ie
Nur auf das Vorkommen von Radiola linoides gründet sich die Einordnung des Bestan­

des in das Radiolion, abgesehen vom Fehlen der Kennarten anderer Verbände. Bei BERGMEI- 
ER & R a u s  (1. c.) taucht die Art in Isoeteta lia -Beständen auf, die sich ansonsten floristisch 
(und phänologisch) deutlich von dieser Aufnahme unterscheiden. Standörtliche Gemeinsam­
keiten sind dagegen nicht zu leugnen (flache, frühzeitig abtrocknende Mulden).
Der Verband ist insgesamt für Griechenland bislang nur wenig belegt (B e r g m e ie r  &  R a u s  1. 
c.). Ähnliche Artenverbindungen aus den westlichen Rhodopen auf Granitgrus mit Jun cu s 
capitatus und G ypsophila muralis, die dem Verfasser aus früheren Beobachtungen bekannt 
sind, gehören vermutlich auch zu dieser Gesellschaftsgruppe. Diese Bestände konnten aber 
zum Untersuchungszeitpunkt nicht mehr in ihrem gesamten floristischen Gefüge erfasst 
werden.

4.1.1.2. N a n o c y p e r io n  f la v e s c e n t is  W. Koch ex Libbert 1932 

A F im b r is ty l id e n io n  b is u m b e lla ta e  (Horvatic 1954) Raus 1997
Die Zwergbinsengesellschaften des N anocyperion  Thrakiens sind gekennzeichnet durch 

das individuenreiche Auftreten der Cyperaceen C yperus fu scus, C. fla v es c en s  und Fimbristy- 
lis b isum bellata  [Syn. F. d icho tom a ]. Die beiden einjährigen Zypergräser kommen in diesen 
Beständen oftmals zusammen vor, wie auch andere Aufnahmen aus Griechenland und vom 
Balkan zeigen (R a u s  1997a, HoRVATlC 1954, JASPRICA &  C a r iC 2002, JASPRICA et al. 2003). 
In Mitteleuropa ist diese Kombination sehr viel seltener anzutreffen (TÄUBER &  PETERSEN 
2000: 24).
Artenverbindung

In den Beständen Thrakiens sind die beiden Sippen Fimbristylis bisum bella ta  und C ryp- 
sis a lop ecu roid es (Syn. H eleoch loa  a lop ecu roid es) syntaxonomisch von Bedeutung. Fim bristy­
lis charakterisiert die hier untersuchten Bestände eindeutig gegenüber allen anderen und 
erreicht mit 75 % eine hohe Stetigkeit. Fimbristylis b isum bella ta  wird allerdings von M u c i -  
NA (1997) als Charakterart der Reisfeldvegetation (O ryzetea  sa tivae Miyawaki 1960) 
betrachtet. Zwischen den Gesellschaften dieser Klasse und den Isoeto-N anojun cetea  besteht 
in mehrerer Hinsicht eine deutliche Beziehung (vgl. PlETSCH 1973a, b)
Crypsis a lop ecu ro id es erreicht nur eine mittlere Stetigkeit von 45 % und ist ebenso regel­
mäßig in den Gesellschaften des nachfolgend beschriebenen Verbandes Verbenion supinae 
Slavnic 1951 (Syn.: H eleoch loo-C yp erion  Pietsch & Müller-Stoll 1968) vertreten. Die Art 
kann daher nur als Differenzialart (transgressive Kennart) einer Gesellschaftsgruppe aus 
dem Unterverband F im bristyliden ion  und dem Verbenion supinae verwendet werden.

Floristisch gekennzeichnet werden die Flussufer-TV^mocypmow-Gesellschaften durch 
eine Gruppe hauptsächlich annueller Sippen, die sich als Differenzialarten der gegenüber 
den übrigen N^rcocypenora-Gesellschaften einerseits und gegenüber den Verbenion supinae- 
Gesellschaften andererseits verwenden lassen. Dieses Artenkollektiv, im Folgenden als 
„Flussufergruppe“ bezeichnet, setzt sich zusammen aus den Arten Persicaria maculosa, Echi- 
noch loa crus-galli, Rorippa sy lvestris und Eragrostis pilosa. Alle Nachweise letzterer Sippe 
wurden als Eragrostis p ilosa  (L.) Beauv. bestimmt. Die nah verwandte E. p e ctin a cea  (Michx.) 
Nees wurde nicht nachgewiesen und tritt möglicherweise erst weiter südlich auf (vgl. 
SCHOLZ in G r e u t e r  &  R a u s  2004). Hier allerdings nur mit geringer Stetigkeit vertreten, 
zählt zu dieser Gruppe außerdem Corrigiola litoralis. Sie verbindet die Flussufer-N anocyper- 
zorc-Gesellschaften mit denen der B identetea , wo die Arten ihren soziologischen Schwer­
punkt haben.
Weitere charakteristische und ebenfalls aus den Rzciezzieiezz-Gesellschaften bekannte Elemente 
sind die S tellarietea -Arten D igitaria sanguinalis, Portulaca o leracea  und P olygonum  avicu lare 
ssp. neglectum .

Unter den drei in NO-Griechenland sicher nachgewiesenen Vogelknöterich-Kleinarten 
ist P olygonum  avicu lare L. ssp. n eg lectum  (Besser) Arcang. auf den Sand- und Schlickflächen 
der Flussufer die kennzeichnende Sippe. In den Ackerunkrautgesellschaften Thrakiens kom­
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men dagegen sowohl P olygonum  avicu la re ssp. avicu lare als auch P. av.ssp. n eg lectum  etwa 
gleich häufig vor. Dagegen wurde Polygonum  arenastrum  nur selten in den Flussufergesell­
schaften nachgewiesen, gilt aber in anderen Regionen für dieses Habitat als der typische Ver­
treter der Vogelknöterich-Sippen (WISSKIRCHEN 1995: 86).
Nicht als Differenzialart für ein bestimmtes Syntaxon der Flussufergesellschaften verwenden 
lässt sich Plantago m ajor ssp in term edia . Da nur anhand der Früchte beide Breitwegerich- 
Sippen sicher zu unterschieden sind, konnten nicht alle Individuen angesprochen werden 
(vgl. Loos 1996, PHILIPPI 1974). Die Sippe taucht sowohl in den F im bristyliden ion- als auch 
in den Bidentetea-Gese\\sc\vihen regelmäßig auf. Es wird vermutet, dass die Sippe eine wei­
tere Differenzialart der Flussufergruppe, gewissermaßen also eine klassenübergreifende 
Kennart darstellt (vgl. T äuber & P etersen  1. c.).
Weitere Elemente der Flussufer-Gesellschaften sind die P hragm iteta lia -Sippen Lythrum  sali­
caria und Verónica anagallis-aquatica  sowie die Poten tillo -P olygoneta lia  (M olinio-A rrhenat- 
heretea )-A rten  Paspalum d istichum  und Rorippa sylvestris. Das neophytische Gras Paspalum  
distichum  ist, wie einige Literaturangaben zeigen, (H o r v a t ic  1954, R a u s  1997a), ein kenn­
zeichnendes Element der Flussufer-Pioniervegetation und dringt mit langen Kriechtrieben -  
ähnlich wie Agrostis stolon ifera  ssp. stolon ifera  -  in die offenen Sand- und Schlickflächen vor. 
Unter den B id en tetea -Arten treten nur Bidens tripartita, Xanthium strum arium  und Corri- 
gio la  litoralis regelmäßig, dagegen Persicaria h ydrop iper nur gelegentlich auf.

Ökologie
Insbesondere in diesem Lebensraum konkurrieren die Zwergbinsengesellschaften mit 

den Melden-Zweizahn-Ufersäumen (B id en tetea  tripartitae) und es kommt in Thrakien, wie 
an vielen anderen Orten Europas, zu Durchdringungen zwischen Beständen beider Vegetati­
onsklassen. Die ökologischen Präferenzen der jeweiligen Gesellschaften sind ebenfalls nicht 
immer klar zu präzisieren. Offenbar vermögen die N anocyperion -Gesellschaften die Rohbö­
den schneller zu besiedeln (bei einigen 1soéto-N anoj ú n cetea -Arten schon in der litoralen 
Phase), d.h., sie können früher keimen bzw. durchlaufen schneller ihre generative Entwick­
lung, haben also einen zeitlichen Vorteil gegenüber den Rzc/en£eíe¿z-Gesellschaften. Das 
bedeutet, es hängt für den einzelnen Wuchsraum von den speziellen hydrologisch-klimati­
schen Bedingungen eines jeden Jahres ab, welche Phasen durchlaufen werden und welcher 
Vegetationstyp seine Entwicklung vollenden kann.

Eng verknüpft mit diesen phänologischen Merkmalen sind die Substrateigenschaften, die 
durch die dynamischen Prozesse der Erosion und Sedimentation jährlichen Veränderungen 
unterworfen sind. Allgemein gilt, dass die B id en tetea  die nährstoffreicheren Bereiche und 
besser durchlüfteten Böden bevorzugen (Täuber & P etersen 1. c., T ü x en  1979). An den 
Flussufern Thrakiens konnte beobachtete werden, dass ein erhöhter Anteil der Korngrößen 
Schluff und Ton im Oberboden, der teilweise nur als geringmächtig ausgebildeter Film die 
Sandschicht überlagert, die Ausbildung von Isoeto-N anojuncetea -G eseW schzhen  begünstigt. 
Auf die Bedeutung der Bodenarten für die Ausprägung der Vegetation macht Bagi (1991) 
aufmerksam. Ein hoher Feinerdeanteil bedeutet eine hohe Wasserspeicherkapazität des Sub­
strats. Andererseits haben die Tonteilchen auch die Eigenschaft, Wasser zu binden und damit 
faktisch den Pflanzen zu entziehen. Durch die Adhäsionskräfte kann auch die Bindung von 
Nährstoffen erfolgen.
Das langsamere Ab trocknen behindert auch die Sauerstoffversorgung der Wurzeln. Nach 
K utschera  (1960, zit. nach VON Lampe 1996) zeichnen sich einige Isoeto-N anojun cetea - 
Arten dadurch aus, dass sie keine Wurzelhaare bilden können, was mit der schlechten 
Bodendurchlüftung in Zusammenhang gebracht wird.

Eine räumliche Trennung der Gesellschaften beider Klassen entlang der Fließgewässer 
des UG lässt sich daraus nur bedingt ableiten. Schematisch soll dies anhand von Profilzeich­
nungen illustriert werden (Abb. 2 und 3).

Nur an oberen Flussabschnitten innerhalb der Rhodopen spielen die B id en tetea -G eSeil­
schaften praktisch keine Rolle mehr und die Isoeto-N anojun cetea  bilden die bestimmende 
Pioniervegetation an den Flussufern. Allerdings handelt es sich dabei oftmals um kleinflächi-
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ge und nur fragmentarisch ausgebildete Bestände. Dagegen kommen auf den häufig umgela­
gerten und besser durchlüfteten Sandbänken des Nestos die Zweizahnfluren als dominieren­
de Pioniergesellschaften vor.

Syntaxonomie
Die syntaxonomischen Verflechtungen, die aus den räumlich-floristischen Verbindungen 

zwischen den einzelnen Syntaxa beider Klassen resultieren, werden sehr augenscheinlich in 
der synoptischen Gegenüberstellung von BRULLO & MlNISSALE (1998) illustriert. Als weite­
re Kontaktgesellschaft, die vor allem die Zuordnung in Südeuropa erschwert, sind die Flut­
rasen des Paspalo-Polypogonion  (P oten tillo -P olygon eta lia ) zu nennen. Da dieser mediterran­
submediterran verbreitete Verband stärker in Konkurrenz zu den B id en tetea  tritt, wird er 
dort (Kap. 4.1.2 und 4.2) näher vorgestellt. In der Übersicht von Pietsch (PIETSCH 1973a) gehören 
die Gesellschaften Südosteuropas zwei Verbänden an, wobei die Gesellschaften der Flussufer dem 
Nanocyperion, die der salzhaltigen Böden dem Heleochloo-Cyperion [= Verbenion supinae] zugeordnet 
werden. HORVATIC (1954) betonte die Eigenständigkeit der balkanischen Nanocyperion-Gese\\sc\\aiten 
und stellte einen eigenen Verband, das Fimbristylion dicbotomae Horvatic 1954 auf. R a u s  (1997a) hatte 
dies wieder aufgegriffen, wertete das Syntaxon aber ab zum Unterverband Fimbristylidenion bisumbel- 
latae (Horvatic 1954) Raus 1997. Auch PIETSCH (1973a) unterteilt sein Nanocyperion in zwei Unterver­
bände und vereinigt in einem die Gesellschaften mit Fimbristylis bisumbellata. Zur ausführlichen Dis­
kussion diese Aspektes und der nomenklatorischen Probleme sei auf die Arbeit von R a u s  (1997a) ver­
wiesen.

4.1.1.2.1. „ D ic b o s ty lid o  m ic b e lia n i-F im b r is ty l id e tu m  b isu m b e lla ta e  
Horvat 1954 corr. Raus 1997“
(Tab. 1 im Anhang, Aufn. 6-25)

Artenverbindung und Gliederung
Die Kennarten Fimbristylis bisumbellata, Crypsis a lopecuroides, C yperus fu scu s  und C. 

f la v esc en s  sowie die Flussufer-und S tellarietea -Artengruppe zeigen eindeutige Verwandt­
schaft zum D ichostylido-F im bristylidetum , insbesondere zu den Aufnahmen von Raus 
(1997a) aus Thessalien. Nur fehlt hier die Assoziationskennart C yperus m ichelianus, die ins­
gesamt nur einmal in den Beständen Nordost-Griechenlands nachgewiesen wurde. Aller­
dings zeigen auch die Verbreitungskarten beider Unterarten (C yperus m ichelianus s.str. und
C. m. ssp. pygm aeu s) keine Nachweise im Untersuchungsgebiet (Raus 1991).

a) C yperus fla v es c en s - Variante (Aufnahmen 6-8)
Die C yperus //¿roescem-Variante des D ichostylido-F im bristylidetum  wurde im Auenbe- 

reich des Nestos, nicht aber an den Flussufern selbst, angetroffen. Sie ist floristisch und 
räumlich mit den übrigen Ausbildungen der Assoziation verbunden, zeigt aber auch auffälli­
ge floristische Verwandtschaft mit den A/^nocypenow-Gesellschaften, die im UG außerhalb 
der Flussauen auftreten (Kap. 4.1.1.2.2). Zum einen ist C yperus fla v escen s , der zwar auch in 
den übrigen Ausbildungen vorkommt, nur hier die dominante Art unter den Therophyten, 
zum anderen treten auch hier die mehrjährigen Ruderalisierungszeiger C ynodon da cty lon  
und Sporobolus Indiens auf. Die Standortbedingungen reflektieren die floristische Zusam­
mensetzung. Es handelt sich um gestörte, wechselfeuchte Standorte im Auenbereich (Weg­
ränder, flache Kuhlen anthropogener Herkunft), die dem zentralen N anocyperion  nahe ste­
hen, aber auch einige der F im bristylid en ion -Arten enthalten. Im Gegensatz zu den übrigen 
Einheiten des D ichostylido-F im bristy lid etum  fehlen hier die Arten der Flussufer- und Stella- 
r ie tea -Gruppe, auch C yperus fu scu s  erreicht keine hohe Stetigkeit.

b) Isolepis setacea-Variante (Aufnahmen 9-14)
Innerhalb der hier vorgestellten F im bristylid en ion -Gesellschaften spielen nur in dieser 

Variante die beiden Klassenkennarten Jun cu s bu fon ius und Isolepis seta cea  eine bedeutende 
Rolle. Dazu kommt mit Jun cu s articulatus, M entha longifolia, Teucrium scord ium  s. 1., Jun cu s
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inflexus und  Pulicaria dysen terica  eine Gruppe von Arten, die auch aus den P oten tillo -P oly- 
gon eta lia  bekannt sind und diese Gesellschaft klar von den übrigen F im bristyliden ion- 
Gesellschaften abgrenzen. Weitere Trennarten, aber mit geringer Stetigkeit sind Pulicaria 
vu lga ris und Kickxia ela tin e subsp. crinita. Die beiden Arten der Phragm itetea  Lythrum  sali- 
caria und Veronica anagallis-aquatica  sind in der Isolepis-F imbristylis-YVariante hochstete, 
typische Begleiter. Aber auch die Arten der Flussufer- und der S tellarietea -G ruppe sind hier 
zahlreicher vertreten als in den übrigen Einheiten. Auf das gemeinsame Vorkommen der bei­
den einjährigen Zypergräser wurde bereits hingewiesen. C yperus f la v esc en s  ist hier in jeder 
Aufnahme vertreten.
Im Gegensatz zur Artenausstattung ist die standörtliche Kennzeichnung der Gesellschaft 
nur schwach ausgeprägt. Offenbar bevorzugt sie stärker als andere Gesellschaften des Fim- 
bristylid en ion  Sandbänke und Ufer mit höherem Sandanteil im Boden. Bemerkenswert ist, 
dass die Differenzialartengruppe fast ausschließlich aus Hemikryptophyten besteht, nämlich 
Arten, die aus räumlich verwandten Vegetationseinheiten (Flutrasen und Röhrichten) stam­
men. Durch die Artengruppe aus Jun cu s bufonius, J. articu latus und Isolepis seta cea  ist diese 
Gesellschaft ebenfalls mit oben beschrieben N anocyperion -Gesellschaften an gestörten Son­
derstandorten außerhalb des Auenbereiches verbunden (s. Abb. 2).
Mit den Vorkommen von Jun cu s bu fon ius und J. articulatus, bei gleichzeitigem Fehlen von 
C yperus m ichelianus, zeigen die Bestände eine Verbindung zum F im bristylido b isum bella ta e- 
C yperetum  fu s c i  Oberdörfer 1952 corr. Raus 1997. Diese Gesellschaft unterscheidet sich 
ansonsten von den hier angetroffenen Beständen erheblich. Sie ist einerseits gekennzeichnet 
durch die Arten Centaurium  pu lch ellum , Samolus va lerand i und Blackstonia perfolia ta , 
andererseits fehlen ihr offenbar Crypsis a lopecuroid es, C yperus fla vescen s , Paspalum disti- 
chum  und einige andere Arten. Centaurium  pu lch ellum  spielt in den hier vorliegenden Auf­
nahmen praktisch keine Rolle; die beiden übrigen Arten kommen dort gar nicht vor. Berg- 
MEIER & RAUS (1. c.) bedauern, dass die oben erwähnten Sippen keinen Eingang in den 
Namen der Assoziation gefunden haben, um die Eigenständigkeit der Assoziation auch 
namentlich stärker zu betonen. Zu erwähnen ist die „Cyperus-F imbristylis d ichotom a  Asso­
ziation “ von SLAVNld; (1951), einer Gesellschaft, die dem D ichostylido-F im bristylidetum  
ebenfalls nahe steht und die Isolepis seta cea  und Jun cu s bu fon ius enthält.

c) Kennartenarme Variante (Aufnahmen 15-25)
Diese floristisch nur schwach bzw. negativ gekennzeichneten Bestände, scheinen an den 

Flussufern Nordost-Griechenlands offenbar weiter verbreitet zu sein. Unter den Kennarten 
erreicht nur Cyperus fu scu s  eine hohe Stetigkeit, während Fimbristylis bisum bella ta  mehr­
fach fehlt. C yperus fla v es c en s  spielt außer in einigen wenigen Beständen keine nennenswerte 
Rolle, dagegen ist Crypsis a lopecuroides, wenn sie auftritt, meist auch stärker am Bestands­
aufbau beteiligt. Das Aufnahmematerial ist in sich heterogen und lässt drei Untereinheiten 
(Ausbildungen) erkennen:

c l) Ausbildung von Lindernia dubia  (Aufnahmen 15-17)
Lindernia dubia, ein Neophyt aus Nordamerika, ist bekannt aus Reisfeldern und kenn­

zeichnet dort einen eigenen Unterverband innerhalb des E latino-E ieocharition  (PlETSCH 
1973a) bzw. gilt als Klassenkennart der O ryzetea  sa tivae (MUCINA 1997). Die Art wurde 
innerhalb des Untersuchungsgebietes nur am Nestos mit Vegetationsaufnahmen belegt. Im 
Gegensatz zu anderen Flussunterläufen und Deltagebieten Nordost-Griechenlands (Axios, 
Aliakmon) wurde am Nestos bislang kein kommerzieller Reisanbau betrieben, entsprechen­
de Versuchsflächen wurden aber eingerichet (WURDINGER 1997). Die typischen Zwergbin­
sengesellschaften der Reisfelder fehlen daher im UG. Am Nestos wächst Lindernia dubia  in 
Flutmulden des Uferbereiches, die durch relativ lange Uberstauung geprägt sind. Vor diesem 
Hintergrund ist auch das Vorkommen von Eleocharis palustris und Alisma p lantago-aqua tica  
zu betrachten (Aufnahmen 15, 16, s. Abb. 3).
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Abb. 2: Vegetationsprofil eines Flussuferabschnittes am Filliouris 

Fig. 2: Schematic Vegetation profile from  the Filliouris River

I Fluß, II frisch trocken gefallener Uferbereich mit Myriophyllum, III 
Fimbristylis-Cypenis (Fimbristylidenion), IV Paspalum-Xanthium
(„Chenopodion rubri“), V Juncus articulatus-Cyperus-Crypsis alopecuroides 
(Fimbristylidenion), VI Corrigiola-Chenopodium botrys („Chenopodion 
rubri“)

c2) Typische Ausbildung (Aufnahmen 18-21)
Diese Bestände ließen sich auch als trennartenarme Ausbildung bezeichnen, denn auch 

die sonst überall stetig vertretenen Sippen der Flussufergruppe fallen hier teilweise aus. Sie 
werden hier aber als die Typische Ausbildung benannt, um die Redundanz des Begriffes 
trennartenarm zu vermeiden. Sie wachsen in mulden- oder rinnenartigen Vertiefungen der 
Ufer- und Sandbänke mit höheren Anteilen feiner Korngrößen im Oberboden.

c3) Ausbildung von Lythrum  salicaria (Aufnahmen 22-25)
Diese Variante ist kennzeichnend für feinerdeärmere Standorten auf den Böschungen der 

Sandbänke und Uferfluren. Die Flussufer-Gruppe und andere Differenzialarten sind mit 
hoher Stetigkeit vorhanden, ebenso wie Fimbristylis b isum bella ta  und Crypsis a lopecuroides. 
Sie steht standörtlich und floristisch der Lindernia dub ia -Ausbildung näher.

Syntaxonomie
Aus Bosnien-Herzegovina wurde von HORVATIC (1954) neben dem D ichostyleto-F im bri- 

sty letum  auch ein C ypereto-Paspa letum  distichi Horvatic 1954 beschrieben, eine Assoziation 
die auch bei JASPRICA &  C a r iC (2002) und JASPRICA et al. (2003) im Neretva-Delta angetrof­
fen wurde. Die Differenzialarten gegen das D ichostylido-F im bristylidetum  umfassen 
hauptsächlich B id en tetea -Arten neben den Arten P hragm ites com munis, Veronica anagalloi- 
des und Lotus tenuis. Paspalum distichum  kommt mit ähnlich hoher Stetigkeit im D ichostyli­
do-F im bristylid etum  vor und unterscheidet sich nur in den Abundanzwerten von der erst 
genannten Gesellschaft. Die Vegetationseinheit besitzt meines Erachtens nicht den Rang 
einer Assoziation. Vielmehr erscheint das C ypereto-Paspa letum  distich i als eine Untereinheit 
des D ichostylido-F im bristylidetum , welche floristisch und standörtlich einen Übergang zu 
den B id en tetea  darstellt.
Auf der Iberischen Halbinsel kommt Fimbristylis b isum bella ta  offenbar zusammen mit 
Arten der subhalophilen Cypereta/w-Gesellschaften vor (vgl. B r a u n -B l a n q u e t  1967, 
R iv a s  G o d a y  1970). B r u l l o  &  MINISSALE (1998) stellen deren Aufnahmen, ebenso wie die 
von HORVAT (1954) ins Verbenion supinae. Die hier erarbeiteten Vegetationsaufnahmen an 
den Flussufern, aus Habitaten ohne oder nur mit sehr geringem Salzeinfluß, sind durch Fim­
bristylis b isum bella ta  und dem hohen Anteil aus Arten der Flussufer-Gruppe sowie einigen 
weiteren Trennarten recht klar von den Gesellschaften der Verbenion supinae zu unterschei­
den.

Der Zuordnung der hier vorgestellten F im bristylid en ion -Bestände zum D ichostylido- 
F im bristylidetum  haften einige Unsicherheiten an. Eigene Kennarten, die eine Eigenständig-
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keit begründen könnten, sind nicht zu erkennen; als wahrscheinlicher ist unter dem gegen­
wärtigen Kenntnisstand eine Interpretation der Bestände als regionale (verarmte) Ausprä­
gung dieser Assoziation anzusehen.

B N anocyp eren ion  Pietsch 1973
Es handelt sich um eine Vegetation, die an einzelnen Sonderstandorten angetroffen 

wurde, im UG möglicherweise aber weiter verbreitet ist. Ihre Wuchsorte bleiben lange Zeit 
während der Vegetationsperiode feucht, teilweise sogar nass. Die Etablierung der konkur­
renzschwachen Vegetation wird eher durch permanente, mehr oder weniger moderate 
Störungen, als durch periodische Eingriffe in Form von Wasserstandsschwankungen 
gewährleistet. Die vier Aufnahmen stammen aus Höhenlagen zwischen 500 und 700 m ü. 
NN und liegen damit weit oberhalb aller anderen Isoeto -N ano jun cetea -R estinde. Als Sub­
strat wurde jeweils ein toniger Schluff über Grundgestein notiert.
Floristisch sind die vier Aufnahmen durch die Arten Jun cu s articulatus, J. effu su s und Agro- 
stis stolonifera, die aus gestörten Grünlandstandorten mit verdichteten Böden bekannt sind, 
gekennzeichnet. Für die Textur der Gesellschaften spielen also Hemikryptophyten eine 
bedeutende Rolle. P h ilippi (1974) spricht in diesem Zusammenhang von „fakultativ ausdau­
ernden [Zwergbinsen-] Gesellschaften“

Derartige Bestände, in denen ein bis zwei Kennarten höherer Syntaxa oftmals dominant 
auftreten, gehören durchaus zu den typischen Zwergbinsengesellschaften. Die kennartenar­
men Gesellschaften müssen meist ohne syntaxonomischen Rang bzw. als Fragmentgesell­
schaften geführt werden (vgl. P h ilippi 1974, P ietsch  1973a, T äuber & P etersen  1. c.).

4.1.1.2.2. C yperus f la v es c en s -G es e lls ch a it  (Tab. 1 im Anhang, Aufnahmen 4-5) 
Artenverbindung, Struktur und Ökologie

An lückigen und durch Viehtritt offen gehaltenen Hängen wurden im Untersuchungsge­
biet die einzigen Zwergbinsengesellschaften an Sickerquellaustritten angetroffen. Sie zeich­
nen sich durch sehr individuenreiche Bestände von C yperus f la v esc en s  aus, während abgese­
hen von M entha pu leg ium  keine weiteren Isoeto-N anojun cetea -A rten  in diesen Beständen 
nachgewiesen wurden. Neben den M olin io-A rrhenatheretea-Arten Jun cu s articulatus, J. 
effusus, Agrostis stolon ifera  und H olcus lanatus kommen hier als Ruderalisierungszeiger die 
beiden hemikryptophytischen Gräser C ynodon  da cty lon  und Sporobolus indicus vor, außer­
dem als Grünlandart Plantago lanceolata . Die Gesellschaft benötigt zum Erhalt den Viehtritt 
und würde anderenfalls vermutlich in eine Rasengesellschaft der P oten tillo -P olygoneta lia  mit 
Sporobolus indicus als einer dominanten Art übergehen.
In den Beschreibungen und insbesondere dem publizierten Tabellenmaterial ähnlicher Vege­
tationsbestände, die meistens dem C yperetum  fla v escen tis  Koch 1926 em. Aich. 1933 zuge­
ordnet wurden, wird der Charakter einer hemikryptophytenreichen Pioniergesellschaft mit 
Dominanz des Gelblichen Zypergrases und dem Mangel an weiteren Kennarten deutlich. In 
verschiedenen Publikationen wird auf die unterschiedlichen ökologischen Standortan­
sprüche der beiden Zypergras-Arten eingegangen und erläutert, dass Störungen durch Tritt 
für kennartenarme Bestände bei Dominanz von C yperus fla v es c en s  durchaus typisch sind, 
(vgl. M o o r  1936, T äuber & P etersen 2000, P h ilippi 1974, T raxler 1993).

Syntaxonomie
Die beiden Vegetationsaufnahmen ließen sich, etwa als verarmte Ausbildung ohne die 

sonst hochstete Klassenkennart Jun cu s bufonius, dem C yperetum  fla v escen tis  einfügen, wie 
es in der klassischen Arbeit von MOOR (1936) beschrieben wird. MOOR unterscheidet neben 
einem therophytenreichen [und kennartenreichen] Initialstadium ein hemikryptophyten- 
reiches Stadium, dem die Aufnahmen hier entsprächen.

Aus Südwesteuropa wird das Cyperetum flavescentis von BALLESTEROS I Sa g a r r a  (1984) aus Kata­
lonien und von SALAZAR et al. (2001) aus dem zentralen Spanien beschrieben. BERGMEIER & R a u s  1. c 
erwähnen aus dem nördlichen Griechenland eine artenarme Cyperus fuscus-Cyperus flavescens-Gesell-
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Schaft aus (sub-) montanen Lagen, die sich vor allem durch das Fehlen von Kennarten auszeichnet und 
von den Autoren als Mmocypmora-Basalgesellschaft bezeichnet wird. Auch bei den beiden Aufnahmen 
von Raus (in BERGMEIER &  R a u s  1. c) spielt Juncus articulatus eine Rolle, neben einigen wenigen (als 
Ruderalisierungszeiger) zu bewertenden Therophyten. Ein Zusammenschluss mit den beiden hier ange­
fertigten Aufnahmen erscheint daher möglich, müsste aber durch weitere Untersuchungen bestätigt 
werden.
Eine floristische Ähnlichkeit mit den oben beschriebenen N anocyperion-(F im bristylid en ion) 
Gesellschaften existiert ohne Zweifel, damit besteht offenbar ein Unterschied zum soziolo­
gischen Verhalten in Mitteleuropa, wo C yperus fla v es c en s  als R adiolion-Art bezeichnet wird 
(Täuber & P etersen  1. c.). T äuber et al. (2002) lehnen die Existenz des C yperetum  fla v es -  
cen tis Koch 1926 em. Aich. 1933 in Deutschland insgesamt ab. Der Hypothese, der Gesell­
schaft nicht den Rang einer Assoziation zuzuerkennen, kann zum gegenwärtigen Kenntnis­
stand für Nordostgriechenland zumindest nicht widersprochen werden.

4.I.2.2.3. Iso lep is se ta cea -Jun cu s bu fon ius-G eseW schah  (Tab. 1 im Anhang, Aufnahmen 2-3) 
Artenverbindung, Struktur und Ökologie

Die beiden hier dargestellten Bestände stammen von kleinen Mulden auf oder an land­
wirtschaftlich genutzten Wegen. Es handelt sich um verdichtete Rohböden aus grusigem 
Material, die von einer Lage aus tonig-humosem Substrat überzogen sind.

Neben der weit verbreiteten Klassenkennart Jun cu s bu fon ius ist diese Gesellschaft durch 
Isolepis seta cea  gekennzeichnet, die nach P H I L I P P I  (1974) in derartigen (sekundären) Habita­
ten stärker als in allen anderen Beständen dieser Klasse am Aufbau beteiligt ist. Weitere I soe- 
to-N anojun cetea -K ennarten  kommen nicht vor, sieht man von einem Einzelvorkommen von 
C yperus f la v es c en s  ab. Zu den Begleitern zählen neben den Hemikryptophyten Plantago 
major, Holcus lanatus und Lythrum  salicaria.

Syntaxonomie
In der Übersicht für Mitteleuropa werden von T äuber & PETERSEN (1. c.) zahlreiche 

floristisch und standörtlich verwandte Gesellschaften -  häufig als ranglose Einheiten -  
benannt. Als Einheit mit Assoziationsrang existiert das Stellario u lig inosa e-Iso lep id etum  
seta cea e Libb. 1932 em. Moor 1936 mit Stellaria alsine, Ranunculus repens und Poa trivialis 
als Differenzialarten. Diese Assoziation ebenso wie die an o. g. Differenzialarten verarmte 
„Isolepis setace^-Gesellschaft“ stellen die Autoren konsequenterweise in den Verband 
Radiolion  (Täuber & P etersen  l.c., vgl. P h ilippi 1974, P ietsch  1973a, T raxler 1993).

Von Waldwegen Kataloniens wurde das Junco bufonii-Isolepidetum setaceae O. Bolös et Masalles 
1979 mit Juncus tenageia als weiterer dominanter Sippe beschrieben (BOLÖS 1979). Ein Anschluss der 
hier Vorgefundenen Bestände an diese Gesellschaft ist floristisch nicht möglich, trotz der augenschein­
lichen Verwandtschaft aufgrund des Namens.
Die hier vorgefunden Bestände zeigen vor allem eine floristische (und standörtliche) Ver­
wandtschaft zum C yperetum  fla v es c en tis  Koch 1926 em. Aich. 1933 und werden unter Bei­
behaltung des Verbandes als ranglose Gesellschaft des N anocyperion  aufgefasst.

4.1.1.3. Die Gesellschaften des V erbenion su p ina e Slavnic 1951
[Syn.: H eleoch loo-C yp erion  Pietsch et Müller-Stoll 1968]

Artenverbindung
Unter den von P lE T S C H  (1973a, b) genannten Kennarten des Verbenion supinae wurden die 

folgenden Sippen in Nordost-Griechenland nachgewiesen: Crypsis sch oen oid es [= H eleo- 
ch loa sch oen o id es], C. a lopecu ro id es [= H. a lop ecu ro id es], D ichostylis m ichelianus, C yperus 
glom eratus, H eliotrop ium  supinum, Glinus loto id es und Lythrum  tribracteatum . Ausgehend 
von dem mir vorliegenden Material kann Crypsis sch oen oid es in Thrakien als Kennart des 
Verbenion supinae bezeichnet werden, nicht dagegen das auch im N anocyperion  bzw. Fim- 
bristylid en ion  weit verbreitete Crypsis alopecuroides. C yperus m ichelianus kann keine Kenn­
art sein, wie insbesondere die Arbeiten von R a u s  (1997a), H O R V A T l C  (1954) und J A S P R I C A  et
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al. (2003) zeigen (s. o.). C yperus g lom era tu s und Lythrum  trib racteatum  wurden zwar im 
Rahmen der Untersuchungen im Gebiet nachgewiesen, kommen aber nicht im hier zugrun­
de liegenden Aufnahmematerial vor. Als weitere Charakterarten bleiben H eliotropium  
supinum  und Glinus loto ides, die aber hier nur an stärker salzbeeinflussten Standorten auf­
traten (vergl. Bergm eier et al. 1999, Sarika et al. 2005).

Ökologie
Die Gesellschaften des Verbenion supinae Slavnic 1951 kommen auf (schwach) versalzten 

Schlammboden vor, die außerdem eine hohe Nährstoffversorgung aufweisen. Aufgrund der 
geotektonischen Situation Nordostgriechenlands sollten entsprechende Habitate in der heu­
tigen Küstenebene Thrakiens reichlich vorhanden sein. Dennoch waren weitaus weniger 
Zwergbinsengesellschaften an den Seen und Lagunen als an Flussufern des UG anzutreffen. 
Das kann mit den Bedingungen im Untersuchungsjahr Zusammenhängen. Möglicherweise 
ist aber die Nische zwischen limnisch und marin für die Ausbildung nitrophytischer I so eto - 
N anojuncetea  auch relativ eng, d. h. die Schlammfluren salzhaltiger Böden werden bald von 
einer Vegetation eingenommen, die zu den (Thero-) Salicornietea  Tx. in Tx. & Oberd. ex 
Gehu & Gehu-Frank 1984 und A rthrocn em etea  fru tico s i Tx. & Oberd. 1958 gehören.
Am größten See des Untersuchungsgebietes, dem Vistonis-See, sind zumindest in Teilberei­
chen die Uferböschungen recht steil und womöglich künstlich verstärkt. Hier wurde eine 
Spülsaum-Vegetation aus C ham aesyce pep lis und Amaranthus albus angetroffen. An anderen 
Stellen reichen die Schilfbestände und Tamarix-Gebüsche bis ins Wasser, so dass dort kein 
Raum für Schlammbodenpioniere zur Verfügung stand. An den zum Meer hin offenen 
Lagunen, hauptsächlich um Porto Lagos, konnten keine Isoeto-N anojuncetea -G eseW schzhen  
nachgewiesen werden.

Sehr gut veranschaulichen die Verhältnisse am Ismarida-See das Standortsspektrum der 
Verbenion supinae-G e.Seilschaften in Thrakien. Am Nordufer, mit Zulauf eines Fliessgewäs­
sers, herrschen limnische bis schwach haline Verhältnisse vor. Am Südufer sind Bodenver­
hältnisse, die bereits an Salzböden erinnern, zu finden. Dadurch herrscht ein Salinitätsgradi- 
ent von Nord nach Süd, neben einem durch Verdunstung bedingten von den Wintermonaten 
zum Sommer.

4.1.1.3.1. C rypsis sc^oenoft/es-Fragmentgesellschaft (Tab.l im Anhang, Aufnahmen 26-30) 
Artenverbindung

Die Bestände sind nur schwach charakterisiert durch das Auftreten von Crypsis sch oe- 
noides. Andere Kennarten des Verbenion supinae fehlen. Nach meinen Geländeeindrücken 
stellt C ham aesyce canescens subsp. massiliensis möglicherweise eine Verbandskennart dar, 
wird hier aber zunächst nur als Differenzialart eingestuft. Die Sippe wurde in früheren 
Arbeiten meist nicht von C. canescens s.str. getrennt. Nur C yperus fu scu s  kommt als zweite 
hochstete Kennart der Isoeto-N anojun cetea  vor. Nach den Geländebeobachtungen fallen mit 
Zunahme des Salzgehaltes die Arten der Flussufer-Gruppe nach und nach aus, einhergehend 
mit einer allgemeinen Abnahme der Artenzahl in den einzelnen Aufnahmen.

Insbesondere Aufnahme 30 dokumentiert diese Übergangssituation mit einer deutlichen 
Beziehung zur Ao/epzs-Ausbildung des D icbostylido-F im bristylidetum . Die Aufnahme 
wurde am Rand eines Baches wenige Meter vor seiner Mündung ins Meer angefertigt.

Syntaxonomie
Bekannt wurde aus Nordgriechenland das C rypsido-H eleoch loetum  schoenoid is Ober­

dörfer ex Pietsch 1973 (vgl. O berdörfer  1952). Diese Gesellschaft weist neben Gemein­
samkeiten einige Unterschiede zu den hier aufgenommen Beständen auf. Gemeinsam ist den 
nord- und nordostgriechischen Beständen das weitgehende Fehlen von Ordnungs- und 
Klassenkennarten. Dagegen fehlen in OßERDORFERs Beständen die typischen Begleiter der 
Flussufer aus den P oten tillo -P olygon eta lia - und Stellarietea-G estM schahen  nahezu komplett.
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Im C rypsido-H eleoch loetum  schoenoid is spielen außer den beiden Crypsis- [= H eleo- 
ch loa-] Arten C. sch oen o id es  und C. a lopecu ro id es weiterverbreitete C ypereta lia-Arten keine 
Rolle; immerhin kommen H eliotrop ium  supinum  und Glinus loto id es dort vor. Es muss an 
dieser Stelle aber erwähnt werden, dass sich die bisherige Kenntnis der Gesellschaft offenbar 
auf vier Aufnahmen von Oberdörfer und eine von K. Walther (in OBERDÖRFER 1952) 
beschränken. In dieser Gesellschaft tritt außerdem Eleocharis palustris regelmäßig auf.

Die aus Ungarn beschriebenen Gesellschaften, wie das Dichostylido-Heleochloetum alopecuroides 
(Timär 1950) Pietsch 1973 und das Dichostylido michelianae-Gnaphalietum uliginosi Horvatic 1931 
haben trotz gemeinsamer Kenn- und Differenzialartengruppe (Bidentetea-, Potentillo-Polygonetalia- 
und Stellariete¿t-Arten) eine deutliche floristische Verwandtschaft zu den mitteleuropäischen Elatino- 
Eleocharition-Gesellschaften, so dass man von unterschiedlichen Gesellschaften ausgehen muss (vgl. 
B o r h id i 1996, H o r vat ic  1954, P ietsch  1973a, b).
Die hier angefertigten Aufnahmen der Crypsis schoenoides-Gest\\sch.&h dokumentieren die 
floristischen Beziehungen und Übergänge zwischen den Gesellschaften des N anocyperion  
(bzw. F im bristyliden ion ) und des Verbenion supinae und widerspiegeln dabei eine Zunahme 
der Salinität ihrer Standorte.

Mit dem vorliegenden Datenmaterial ist zurzeit keine weitergehende syntaxonomische 
Zuordnung möglich. Vielmehr müsste durch weiteres Aufnahmematerial zunächst geklärt 
werden, ob die kennartenarmen Bestände die regionaltypischen Ausbildungen einer 
bestimmten Gesellschaft sind oder ob es sich um verarmte (Fragment-) Gesellschaften wei­
ter verbreiteter Einheiten handelt.

4.1.1.3.2. H elio trop ium  supinum -G linus lo to id e s-Gesellschaft 
(Tab. 1 im Anhang, Aufnahme 31)

Die artenarme Gesellschaft, von OBERDÖRFER (1952) erstmals belegt und von BERGMEI- 
ER &  R a u s  (1999) in den Verband H eleoch loo-C yp erion  gestellt, wurde in ganz ähnlicher 
Ausbildung angetroffen wie die Originalaufnahme, obwohl ca. 200 km weiter östlich gele­
gen. Sie bildete eine lückige Vegetation auf dem Boden einer Mulde aus humosem Pellit. Die 
Böschung ist besiedelt mit einem Saum aus Crypsis a lop ecu ro id es , die Böschungskanten sind 
hauptsächlich von Jun cu s acutus-RxAttn bewachsen. OBERDÖRFER (1952) bezeichnet sie als 
Stromtalpflanzengesellschaft, die „weit ins Binnenland zu verfolgen ist“ Im Untersuchungs­
gebiet wurde sie nur einmal in den küstennahen Weidegebieten um den Vistonis-See vorge­
funden.

4.1.1.3.3. „C resso-C rypsid etum  a cu lea ta e  Gehu et al. 1990“
(Tab. 1 im Anhang, Aufnahme 32)

Artenverbindung
Auf den abgetrockneten Schlammflächen mit deutlich erkennbarer Polyederbildung am 

Südostende des Ismarida-Sees fand sich eine Gesellschaft, die aus den beiden Therophyten 
Crypsis a cu leata  und Cressa cretica  aufgebaut wird. Die Gesellschaft bildet ein Mosaik mit 
einer Vegetation aus Eleocharis palustris und Aeluropus litoralis. Umgeben werden die 
Bestände von einem Röhricht aus Scirpus litoralis sowie einzelnen 7ömi?nx-Sträuchern. Sie 
bildet im Untersuchungsraum den Extremtyp halophytischer Therophytengesellschaften 
abseits der Küste und den Übergang zu verschieden Typen der Salzbodenvegetation.

Syntaxonomie
Da keine der beiden Arten eine Isoeto -N ano jun cetea -Art darstellt, ist die Eingliederung 

des Bestandes in diese Klasse zumindest nicht zweifelsfrei. Bereits PlETSCH (1973b) führt 
hierzu aus, dass dieser Vegetationstyp, ohne eigene C ypereta lia -Arten, bei hoher Deckung 
von Crypsis acu leata  nicht zu den Verbenion supinae-Gtse\\sc\\a.hen gehört.

Aus den Küstenregionen Griechenlands und Zyperns wurde als Schlammbodengesellschaft salzhalti­
ger Böden das Cresso creticae-Crypsidetum aculeatae Gehu et al. 1990 beschrieben (G ehu  et al. 1990). 
Die artenarme Gesellschaft enthält in der Originaldiagnose immerhin einige Kennarten der Isoeto- 
Nanojuncetea zusammen mit Aeluropus litoralis. Die Autoren bezeichnen die Gesellschaft als „Geosyn-
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vikariante“ des Crypsidetum aculeatae (vgl. BABALONAS et al. 1995, GÉHU et al. 1990). Vergleichbare 
Bestände mit Crypsis aculeata, Cressa crética, Damasonium alisma und anderen Sippen wurden auch 
von der Iberischen Halbinsel beschrieben als Damasonio alismae-Crypsietum aculeatae Riv.-Mart et al. 
1980 und zu den Isoeto-Nanojuncetea gestellt (TAMAJÓN GOMEZ & MUÑOZ ÁLVAREZ 2001). Als Kon­
taktgesellschaften wurde von GÉHU et al. (1990) außerdem das Cresso creticae-Eleocharietum palustris 
Géhu et al. 1990 beschrieben (mit Aeluropus litoralis, ohne Crypsis aculeata), als Gesellschaft der Junce- 
tea maritimae Br.-Bl. (1931) 1952.

Zu den Binnen-Salzbodengesellschaften innerhalb der Thero-Salicornietea Tx. in Tx. & Oberd. ex 
Géhu & Géhu-Frank 1984 zählt die Ordnung der Crypsietalia aculeatae Vicherek 1973, die aus den pan- 
nonischen Beckenlandschaften beschrieben wurden, aber auch im gesamten Mittelmeer an entsprechen­
den Standorten vorkommt (Deil 2005b). Als artenarme Gesellschaft aus Crypsis aculeata und Suaeda 
maritima beschreiben BABALONAS &  PAPASTERGIADOU (1990) ein Crypsidetum aculeatae balcanicum 
Micevsky 1965 aus der weiteren Umgebung von Thessaloniki.

Der hier Vorgefundene Bestand stellt meines Erachtens eine verarmte Ausbildung einer 
Verbenion supinae-Gest\\sc\\a.h dar, die durch das halophile Süßgras Crypsis acu leata  geprägt 
wird und aufgrund des Anteils von Cressa crética  am Bestandsaufbau provisorisch dem 
C resso-C rypsidetum  zugeordnet werden kann.

4.1.2. B id e n te te a  t r ip a r t i t a e  R.Tx. et al. ex von Rochow 1951
Zweizahn-Melden-Ufersäume (Tabelle 2 im Anhang, Aufnahmen 1-16)

Der Schwerpunkt dieser Klasse liegt im zentralen und nördlichen Europa, wo die 
Bestände sowohl aus hochwüchsigen als auch aus prostrat wachsenden Annuellen aufgebaut 
werden.

Vertreter der Gattungen C benopodium , B idens und Persicaria spielen dabei eine domi­
nierende Rolle. Im südlichen Europa klingen die typischen Zweizahnfluren aus, so dass dort 
anzutreffende Bestände häufig kennartenarme Ausbildungen mitteleuropäischer Gesell­
schaften darstellen (O b e r d ö r f e r  1954, P e in a d o  L o r c a  et al. 1988).
Auch diese Klasse umfasst Gesellschaften, die geprägt sind durch sommerannuelle Thero- 
phyten auf periodisch wasserführenden Standorten. Im Vergleich mit den Isoeto-N anojun ce­
tea  ist das Stickstoffangebot in der Regel deutlich höher. Ihre Standorte sind Fluss- und See­
ufer ebenso wie künstliche Gewässer, Gräben, Jauchegruben u. ä. Biotope. Die Gesellschaf­
ten bzw. ihr floristisches Inventar zeigen einhergehend mit der höheren Stickstoffpräferenz 
eine stärkere Tendenz zur Besiedlung anthropogener oder ruderaler Habitate.
Die Bidentetea-Gese\\sc\\a.htn des Untersuchungsgebietes beschränken sich ökologisch und 
räumlich nahezu auf die Auenbereiche der Küstenebene, insbesondere des Nestos. Im Hin­
terland, am Aufstieg der Rhodopen, nehmen die Zweizahnfluren fast sprungartig ab und es 
tauchen an den Oberläufen der Flüsse nur noch Einzelbestände auf, die zudem sehr stark 
durch Isoeto -N ano jun cetea -Arten geprägt sind.

Die Zweizahn-Melden-Ufersäume werden auf Ordnungsebene nicht weiter unterglie­
dert, so dass alle Gesellschaften den B identetalia  Br.-Bl. et R.Tx. ex Klika et Hadac 1944 
angehören. Unter den Klassen- und Ordnungskennarten -  ermittelt aus den Übersichten 
meist mitteleuropäischer Autorinnen und Autoren (vgl. G eisse l br e c h t -T a f e r n e r  & 
M u c in a  1993, K ie ssl ic h  et al. 2003, M a r k o v iC 1981, O b e r d ö r f e r  &: P h ilippi 1993, P o l i 
&: T ü x e n  1960, T ü x e n  1979, WISSKIRCHEN 1995) -  sind in den Beständen Nordost-Grie­
chenlands offenbar nur die beiden Sippen Persicaria hydrop ip er und Bidens tripartita  weiter 
verbreitet. Persicaria lapathifolia  ist kaum in den Aufnahmen repräsentiert, gilt aber als „rat- 
her common in NC and NE Greece“ (SNOGERUP &c S n o g e r u p  1997a). Bei diesen Autoren 
gibt es einen Nachweis von P m itis (= P. dub ia ) am Nestos; Rorippa palustris (JONSELL 2002J 
und Rumex m aritim us (SNOGERUP & SNOGERUP 1997b) sind aus der Region nicht bekannt. 
Das Gleiche trifft vermutlich für Bidens fron d osa  zu.
Nach KIESSLICH et al. (2003) können die beiden stetig vorkommenden Arten Persicaria 
hydrop iper und Bidens tripartita  nicht als Klassenkennarten gelten, da sie auch in den Iso eto - 
N anojuncetea-G eseW schnhen  regelmäßig vertreten sind. Die Autoren bezeichnen sie daher 
als „Klassendifferenzialarten“, die beide Klassen gegenüber anderen Klassen abgrenzen. Für
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die untersuchten Bestände in Thrakien trifft das nur eingeschränkt zu; Persicaria h ydrop iper 
ist in den Bidentetea-G eseW schahen  um 2-3 Stetigkeitsklassen höher vertreten als in den 
Isoeto -N ano jun cetea -B estind en ; dort tritt sie vor allem in ruderalisierten N anocyperion- 
Gesellschaften auf. Bidens tripartita  kommt dort fast ausschließlich in der Isolepis seta cea - 
Ausbildung des D ichostylido-F im bristy lid etum  vor, doch handelt es sich meist nur um Ein­
zelpflanzen.
In Mitteleuropa lassen sich deutlich zwei Haupteinheiten unterscheiden, die zu einer Tren­
nung auf Verbandsebene führten. Auf schlammigen Substraten bei stehendem oder nur 
wenig bewegtem Wasser entwickeln sich die Gesellschaften des B idention  tripartitae (W. 
Koch 1926) Nordhagen 1940, auf den Schlick-, Sand- und Kiesbänken der Flussufer, gerne 
im Bereich der Spülsäume, siedeln die Gesellschaften des C henopod ion  rubri (Tx. 1960) Hil- 
big & Jage 1972. Eine entsprechende Einnischung zweier Einheiten lässt sich auch in Nord­
ost-Griechenland feststellen.

Neben dem räumlichen und standörtlichen Nebeneinander von Zwergbinsengesellschaf­
ten und Zweizahn-Melden-Ufersäumen ist für die vegetationskundliche Kennzeichnung die 
Frage nach der zeitlichen Abfolge der einzelnen Gesellschaften von besonderem Interesse. 
Generell vermögen die Zwergbinsengesellschaften freiwerdende Schlammflächen schneller 
zu besiedeln als die B id en tetea -Gesellschaften (TüXEN 1979). Im Idealfall könnte also eine 
B id en tetea -Gesellschaft eine Isoeto -N ano jun cetea -G ese llschah  zeitlich ablösen und eine 
„Chronosequenz“ am gleichen Wuchsort vorliegen. Dieses Phänomen konnte aufgrund des 
relativ engen Zeitraumes kaum untersucht werden, doch deuten die Durchdringungen zahl­
reicher Kennarten eine solche Dynamik durchaus an. Für Ubergangsbestände, von denen im 
Folgenden die Rede sein wird, sollte daher auch der Aspekt von „Ubergangsphasen“ in 
Betracht gezogen werden.

Auf ein zweites dynamisches Phänomen soll an dieser Stelle eingegangen werden: Eine 
auffällige Erscheinung fast aller Bidentetea-G eseW schahen  aus den niederen Lagen (Küstene­
bene, Flussaue des Nestos, Fuß der Rhodopen) des UG ist das Auftreten des Neophyten 
Paspalum distichum . Das bereits bei der Beschreibung der Zwergbinsengesellschaften 
erwähnte Süßgras bildet lange Kriechtriebe und dringt so vegetativ in die Therophytenbe- 
stände der B id en tetea  ein. Die Art hat ihren ökologischen Schwerpunkt in Flutrasen und 
etabliert sich offenbar in den durch periodische Umlagerung ihres Substrates gekennzeich­
neten Habitaten nicht dauerhaft, sondern erobert als „Invasionspionier“ (TüXEN 1979) 
immer wieder neu offene Stellen der Therophyten-Gesellschaften. Umgekehrt neigen die 
Therophyten zur Bildung von Vegetationskomplexen mit den Flutrasen durch Besiedlung 
periodisch frei werdender Lücken innerhalb der geschlossenen Rasen.

4.1.2.1. B id e n t io n  t r ip a r t i t a e  (W. Koch 1926) Nordhagen 1940
Die im Untersuchungsgebiet angetroffenen B id en tion -Bestände gehören zu einer Asso­

ziation:

4.1.2.1.1. P o lygo n o  h y d ro p ip e r is -B id e n te tu m  t r ip a r t i t a e  Lohmeyer in R. Tx. 1950
[P olygon etum  hydrop iperis Passarge 1965] (Tab. 2 im Anhang, Aufnahmen 1-7)

Artenverbindung und Ökologie
Zum gemeinsamen Kennartenbestand des P olygono-B id en tetum  zählen auch in Nord­

ost-Griechenland die beiden schon erwähnten Sippen Bidens tripartita  und Persicaria h yd ro ­
piper. Da die Gesellschaft über keine weiteren Charakterarten verfügt, wird sie als kenn­
artenlose Zentralassoziation des B idention  angesehen und als Name des Syntaxon auch das 
P olygon etum  hydrop iperis Passarge 1965 verwendet (vgl. KlESSLlCH et al. 2003). Kennzeich­
nend ist neben der Stetigkeit die hohe Abundanz dieser Sippen in den Beständen. Zusammen 
mit einer Differenzialartengruppe der Isoeto-N anojun cetea -Arten Cyperus fuscus, C. fla v e s -  
cens, Ju n cu s bu fon ius sowie J. articu latus lassen sich die Aufnahmen des P olygon o-B id en te­
tum  eindeutig gegenüber den „C henopod ion  rubri-G eseW schahen“ an den Flussufern 
abgrenzen. Die B id en tion -K n inahm en  stammen entweder aus höheren Lagen, oder wenn
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doch von der Küstenebene, dann nicht von klassischen Standorten im Spülsaum der Fließge­
wässer, sondern von Grabenrändern oder an Flutmulden, generell also von Standorten mit 
weniger bewegtem Wasser. OBERDÖRFER (1954) beschreibt floristisch und standörtlich sehr 
ähnliche Bestände aus Serbien und bezeichnet sein Polygono-Bidentetum als kennartenarme 
Variante am südöstlichen Arealrand der Assoziation.

G lied e ru n g
Es lassen sich floristisch, strukturell und standörtlich drei Typen abgrenzen, die hier als 

Ausbildungen bezeichnet werden:

a) Dominanzausbildung von Persicaria hydropiper (Aufnahme 1)
Aufnahme 1, ein Dominanzbestand aus Persicaria hydropiper, stellt eine zum Aufnahme­

zeitpunkt noch unter Wasser liegenden Flutmulde dar. Derartige artenarme Ausbildungen 
von Rzdercihw-Gesellschaften trifft man gelegentlich in Lücken von Flutrasen an, wo es zu 
Komplexbildungen mit diesen kommen kann (MlERWALD 1988). Der Bestand enthielt als 
überlagernde Vegetation Lemna minor und Spirodela polyrhiza sowie als Vertreter submer- 
ser Vegetation Ceratophyllum demersum.
b) Typische Ausbildung (Aufnahmen 4-7)

Neben Persicaria hydropiper und Bidens tripartita treten in der Typischen Ausbildung 
Isoeto-Nanojuncetea-Arten auf, teilweise sogar mit relativ hohen Deckungswerten. Einher­
gehend mit der Gruppe von Arten aus dem Fimhristylidenion kommen auch einige der 
bereits vorgestellten „Flussufer-Gruppe“ vor. Die dazu gehörenden Sippen sind Persicaria 
maculosa, Echinochloa crus-galli, Rorippa sylvestris und Eragrostis pilosa.
Zwei der vier Vorkommen stammen von der Küstenebene und sind unter anderem gekenn­
zeichnet durch den Faziesbildner Paspalum distichum. Ähnlich wie in Aufnahme 1 zeigt 
Aufnahme 4, an einem Altarm erhoben, eine Überlagerung durch Lemna minor und Myrio- 
phyllum spec. Aufnahme 5 repräsentiert den Bestand eines sehr produktiven Standortes (ent­
lang eines Grabens), dominiert von Polygonum hydropiper, Bidens tripartita und Lycopus 
europaeus.
In den beiden Aufnahmen an Fließgewässern oder in Fließgewässernähe der Rhodopen 
(Aufnahme 6 und 7) kommt auch Chenopodium polyspermum als kennzeichnende Art vor. 
Interessanterweise sind dies die beiden einzigen Aufnahmen, in denen diese Sippe, die für 
Mitteleuropa als „gute“ Kennart des Chenopodion ruhri gilt (WISSKIRCHEN 1995), von den 
Flussufern des UG belegt ist.

c) Ausbildung von Juncus hufonius (Ausbildung submontaner Lagen) (Aufnahmen 2 -3 )
Am Ortsrand einer pomakischen Siedlung der westlichen Rhodopen, in ca. 700 m ü. N N  

wurden zwei Aufnahmen angefertigt, die eine anthropogene Bidention-GeSeilschaft reprä­
sentieren. Auf den sickerfeuchten Standorten über Muttergestein (Gneis), entlang landwirt­
schaftlich genutzter Wege, konnte sich eine hygrophile Ruderalgesellschaft etablieren, die 
insgesamt im UG nur selten beobachtet wurde.

Es handelt sich um eine strukturell auffällige Bestände, die von den hochwüchsigen 
Arten Bidens tripartita, Persicaria hydropiper, P maculosa und Lycopus europaeus aufgebaut 
werden. Die genannten Arten machen mehr als 75 % der Phytomasse der Standorte aus und 
bilden eine sehr dichte Therophytengemeinschaft, die große Ähnlichkeit mit dem Bestand 
aus Aufnahme 5 von der Küstenebene aufweist. Im Übrigen sind die kennzeichnenden 
Arten der Typischen Ausbildung in der Juncus hufonius-Ausbildung auch vertreten.

4.1.2.2. „ C h en o p o d io n  r u b r i  (Tx. 1960) Hilbig & Jage 1972“
[Syn.: Chenopodion fluviatile Tx. in Poli et Tx. 1960]

Die Gesellschaften des Chenopodion ruhri (R.Tx. 1960) Hilbig et Jage 1972 besiedeln in 
Mitteleuropa die Pionierstandorte der Flussufer, insbesondere die etwas erhöht gelegenen 
Spülsäume, die aufgrund des dort abgelagerten organischen Treibguts, neben den ohnedies
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hohen Düngeimmissionen durch umliegende landwirtschafdiche Nutzflächen, gut nähr­
stoffversorgt sind. Sie sind ebenso an anthropogenen Standorten mit übergroßem Stickstof­
fangebot und lange feuchten Offenböden (Klärbecken, Jauchegruben etc.) zu finden. Auch 
aus Südeuropa wurden Chenopodion n^n-Gesellschaften beschrieben (vgl., M a rk o v iC 
1981, MARTINEZ Paras et al. 1988, P oli & T ü x e n  1960, R ivas-M artinez  et al. 1998, 
Sa n c h e z  M aTA 1989, WISSKIRCHEN 1995), doch verlieren sie, je weiter man nach Süden 
geht, zunehmend an Charakterarten bzw. sind stärker von Stellariete¿z-Arten geprägt (BRAN­
DES 1999).

Artenverbindung
Im Gegensatz zum Bidention verfügen die Chenopodion rubri-Gesellschaften in Mitte­

leuropa über eine ganze Reihe von Kennarten. Offenbar muss deren diagnostischer Wert 
zumindest aber kritisch hinterfragt werden (WISSKIRCHEN 1. c.: 120ff). Dem Aufnahmemate­
rial aus Thrakien fehlen jedoch viele dieser Arten. Chenopodium rubrum und C. ficifolium 
sind aus der Region nicht nachgewiesen, C. glaucum kommt zwar im Gebiet vor, scheint 
aber selten zu sein (UOTILA & Tan 1997). Auf die Vorkommen von C. polyspermum wurde 
bereits hingewiesen. Von Amaranthus emarginatus, der von „sandy and gravelly banks of 
rivers and lakes “ bekannt ist (RAUS 1997b), existiert nur ein Beleg aus einem Tabakfeld im 
Auenbereich.

Als Verbandskennarten stehen in den Beständen Nordostgriechenlands deshalb nur 
Xanthium orientale s. 1., Corrigiola litoralis und Rumex maritimus zur Verfügung. Atriplex 
prostrata ist nur in einer Aufnahme vertreten, damit also eine sehr unstete Kennart innerhalb 
des UG.

Spitzkletten (Xanthium  spec.) gelten für viele Chenopodion ra&n-Gesellschaften als 
Charakter- oder Differenzialarten. Problematisch ist, dass es sich um ein artenreiches, 
bestimmungskritisches und durch große phänotypische Plastizität gekennzeichnetes Taxon 
handelt. Auf die Problematik ihrer Taxonomie ist WISSKIRCHEN (1. c.) ausführlich eingegan­
gen. So kommen in den verschiedenen Flussgebieten oder geographischen Räumen unter­
schiedliche Arten vor, teilweise auch mehrere Sippen nebeneinander im gleichen Raum. Ein 
Beleg aus dem Untersuchungsgebiet wurde als Xanthium strumarium L. ssp. italicum 
(Moretti) Löve bestimmt, so dass die Vermutung besteht, es handelt sich hier um Sippen aus 
der Xanthium orientale-Gruppe.

Bei B a b a l o n a s  (1980), ÜROSSOS (1992), Sc h ü l e r  (2000) und SfKORA et al. (2003) wird dagegen als 
Taxon Xanthium strumarium aus der Region genannt. Leider ist aus den Arbeiten nicht ersichtlich, wel­
cher taxonomische Rang jeweils gemeint ist. Von Xanthium italicum gekennzeichnete Chenopodion 
rzz^rz-Bestände sind aus Kroatien (M a r k o v iC 1981), aus Ungarn (T imAr  1950, zit. nach M a r k o v iC 
1981) und Rumänien (MlTITELU &  BARBAS 1972, zit. nach MARKOVIC 1981) beschrieben worden. In 
Bosnien-Herzegovina gehört Xanthium strumarium zum steten Artenbestand des Leersio-Bidentetum 
(W. Koch 1926) Poli & Tüxen 1960 bzw. zum bereits diskutierten Cypero-Paspaletum. (JASPRICA &  
C a r iC 2002, J a sp r ic a  et al. 2003). Das Leersio-Bidentetum, eine Gesellschaft des Bidention wurde spä­
ter verworfen und als Magnocaricion, bzw. von Bidentetea-Knen durchdrungene Magnocaricion-Gesell­
schaft behandelt (TÜXEN 1979). Dem entspricht auch das Vorkommen der Reisquecke, die einmal am 
Nestos unweit Toxodes in einer kleinen Mulde überschattet von Silberweiden nachgewiesen wurde. 
Auch in zahlreichen Arbeiten von der Iberischen Halbinsel sind Beschreibungen mit Xanthium italicum 
oder nah verwandten Sippen zu finden, in der Regel ebenfalls dem Bidention zugeordnet (Übersicht bei 
Pe in a d o  L o r c a  et al. 1988).

Der Hirschsprung (Corrigiola litoralis) wird von den meisten mitteleuropäischen Bear­
beitern als Verbandskennart, teilweise auch als Assoziationskennart innerhalb des Chenopo­
dion rubri bezeichnet (B r a n d es  (1999), G eisselbrecht-T a fer ner  & MuciNA (1993), K ies- 
slich  et al. (2003), O berdö rfer  (1983), T ü x e n  (1979), T ü x e n  & P oli (I960)). Corrigiola 
litoralis hat zwar hier ihren Schwerpunkt, doch ist die ökologische Amplitude der Art 
wesentlich breiter. Sie kommt -  als Element der Flussufergruppe -  auch in Nanocyperion- 
[Fimbristylidenion-] Gesellschaften vor. Darüber hinaus tritt sie in bestimmten (lückigen) 
Ruderal-Gesellschaften auf, ein Verhalten, das auch aus Mitteleuropa bekannt ist (vgl. B erg- 
meier 1986, C ordes & METZING 1997, W issk irchen  1. c.). In den Beständen Nordostgrie-

372



chenlands ist die Art sehr regelmäßig vertreten, ganz im Gegensatz zu den übrigen -  oben 
zitierten -  Bearbeitungen aus Südeuropa. Gemeinsam mit der zweiten Differenzialart Che- 
nopodium botrys bildet sie therophytenreiche Gesellschaften, innerhalb und außerhalb des 
„Chenopodion rubri“ Auf die Vegetationstypen trockenerer Pionierstandorte, die von bei­
den Arten besiedelt werden, wird weiter unten eingegangen.

Rumex palustris erreicht in den Aufnahmen des Chenopodion rubri immerhin Stetig­
keitsklasse III (s. Tab. 4). Die Art spielt allerdings am Bestandsaufbau kaum eine Rolle.

Zunächst aus Ungarn, dann aus Deutschland bekannt wurde das Rumicetum palustris (Timär 1950) 
W. Fischer 1978, eine Bidention-GeseWschzh, die aber als Bindeglied zum Chenopodion rubri aufgefasst 
wird (O berd ö rfer  &  P hilippi 1993). Darüber hinaus besteht eine Verbindung zu den Isoeto-Nanojun- 
cetea-Gesellschaften, KlESSLlCH et al. (2003) bezeichnen sie als klassenübergreifende Kennart beider 
Klassen. In den südeuropäischen Arbeiten fehlt die Art weitestgehend. Dies ist insofern erstaunlich, da 
die Art als submediterran-temperat verbreitet gilt (JÄGER &  WERNER 2002).

Die beiden zur Verfügung stehenden Bidentetea-Kennarten Persicaria hydropiper und 
Bidens tripartita sind in den Chenopodion rubri-GeSeilschaften zwar mit mittlerer Stetigkeit 
vorhanden, doch handelt es sich immer -  im Gegensatz zu den Bidention-Besiänden -  um 
Einzelpflanzen. Vegetationsbestimmend sind neben den beiden namengebenden Sippen die 
Arten der Flussufer-Gruppe Persicaria maculosa, Echinochloa crus-galli und Eragrostis pilosa, 
die außerdem als Trennartengruppe gegenüber den Flutrasen fungieren. Rorippa sylvestris 
und Eragrostis pilosa sind in dieser Gesellschaft deutlich häufiger als in den Bidention- 
Gesellschaften.

Ebenfalls von Bedeutung sind die Stellanetea-Arten Digitaria sanguinalis, Portulaca oler- 
acea, Polygonum aviculare ssp. neglectum, Setaria viridis und einige mehr. Auf die Bedeutung 
des Geophyten Paspalum distichum als Faziesbildner wurde eingangs bereits hingewiesen.

Zusammenfassend kann nur ein schwacher Zusammenhalt eines Chenopodion rubri in 
Nordost-Griechenland durch Verbandskennarten diagnostiziert werden. Ungeachtet dieser 
Tatsache lassen sich die Bestände aufgrund der vorhanden Kenn- und Trennarten mehr oder 
weniger eindeutig gegenüber dem Bidention abgrenzen. Alle Aufnahmen werden vorläufig 
zu einer Gesellschaft bzw. Gesellschaftsgruppe zusammengefasst. Eine Untergliederung der 
hier als ranglose Einheit geführten Corrigiola litoralis-Xanthium orientale-GeSeilschaft 
erfolgt auf der Ebene von Varianten.

Ökologie
Vor allem am Nestos, dem größten Fluss des UG, aber auch an anderen Flüssen des 

Küstenvorlandes, sind Sandbänke und unverbaute Ufer in genügendem Maße vorhanden, 
doch trocknen die Bereiche der Spülsaume relativ zeitig ab, so dass die Chenopodion-Arten 
sehr starkem Konkurrenzdruck ausgesetzt sind. Betrachtet man nur den Wasserhaushalt, 
sind dies zum Feuchten hin die oben beschriebenen Isoeto-Nanojuncetea-Arten sowie die 
bereits erwähnten Flutrasen mit dem Neophyten Paspalum distichum. Vom Trockenen her 
dringen die einjährigen Arten der Segetal- und Trittfluren sowie die vorwiegend ausdauern­
den Arten der Artemisietea und insbesondere der Agropyretea repentis in die Spülsäume der 
Flussufer vor.

Während die Bidention-Arten offenbar auch unter den Bedingungen Nordostgriechen­
lands in der Lage sind, ihr Terrain zu besiedeln und entsprechende Gesellschaften aufzubau­
en, sobald es die Keimungsbedingungen zulassen, gelingt dies den Chenopodion rubri-Arten 
sehr viel weniger. Physiognomisch besteht aber durchaus der Eindruck von Chenopodion- 
Gesellschaften, insbesondere vergleichbar mit der aus Mitteleuropa beschriebenen „zweiten 
Keimungswelle“ von -  häufig prostrat wachsenden -  Wärmekeimern innerhalb bestimmter 
Chenopodion rubri-Gesellschaften (BRANDES 1999, TüXEN 1979). Soziologisch gewinnt man 
dagegen eher den Eindruck einer „Auflösung“ des Chenopodion rubri, einhergehend mit 
dem „Eindringen“ von Elementen aus den oben genannten Klassen. Gemeinsam mit flori- 
stisch verwandten Beständen, die bereits anderen Klassen zuzuordnen sind, sollen die Che­
nopodion r^n-Gesellschaften vorgestellt werden. Die syntaxonomische Zuordnung der 
thrazischen Bestände ist vor diesem Hintergrund als provisorisch zu verstehen.
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Artenverbindung, Struktur und Ökologie
Auf die Artenverbindung braucht nicht näher eingegangen werden, da die Zusammen­

setzung den oben beschriebenen Verhältnissen des Verbandes entspricht.
Strukturell unterscheidet sich die Corrigiola-Xantkium-GeseW schah deutlich von den 

B id en tion -Gesellschaften. Die sehr lückigen Bestände erreichen Deckungswerte von durch­
schnittlich 15 %, während für das P olygono-B id en tetum  65 % als Durchschnittswert errech­
net wurden. Dagegen liegt die Gesamtartenzahl -  wie für lückige Ruderalbestände zu erwar­
ten ist -  um 50 % höher.
Unter allen bislang vorgestellten therophytenreichen Gesellschaften siedelt die Corrigiola 
litoralis-X anthium  or ien ta le-Gesellschaft räumlich am weitesten oberhalb der Niedrigwas­
serlinie (s. Abb. 2). Auch edaphisch zeigt sich, dass in der C orrigiola-X anthium -Gesellschaft 
die grobkörnigen Fraktionen im Boden überwiegen, während schluffig-toniges Material im 
Gegensatz zu den B id en tion -G ese llsch ah en  von untergeordneter Bedeutung ist. Allerdings 
ist zu bedenken, dass die Verbreitung dieser Gesellschaft und damit die des „C henopodion  
rubri“ insgesamt mehr oder weniger auf den Nestos beschränkt ist. Demzufolge kann eine 
Präferenz der Gesellschaft für diesen Lebensraum auch aufgrund anderer ökologischer Fak­
toren, beispielsweise hydrologischer, erfolgen und eine substratspezifische Bindung der 
Gesellschaft vortäuschen.

Gliederung
a) Variante von Crypsis a lop ecu ro id es (Aufnahmen 8-10)

Dieser Variante gehören Bestände an, die zu den C ypereta lia/zzscz-Gesellschaften vermit­
teln. Floristisch drückt sich dieser Zusammenhang durch das Auftreten von Crypsis a lop ecu ­
roides und gelegentlich C yperus fu scu s  aus, ebenso wie durch das Zurücktreten von C orrigio­
la litoralis und C henopod ium  hotrys. Immer war in den Aufnahmen dieser Variante auch 
Paspalum distichum  vertreten. Auffallend erscheint, dass die jeweiligen diagnostischen 
Arten, wenn sie vorkamen, auch mit höherer Deckung auftraten.
Eine vergleichbare Einheit wurde auch von der Save als X anthietum  italici h e leo ch lo eto sum  
a lopecu roid es Markovic 1 9 8 1  (M a r k o v iL 1 9 8 1 )  beschrieben.

b) Variante von C henopod ium  pum ilio  (Aufnahme 12-15)
Kennzeichnend für diese Variante ist das Auftreten zahlreicher (ausdauernder) Ruderal- 

arten, die zumindest in der Summe einen bedeutenden Anteil am Vegetationsaufbau der 
Gesellschaft haben und außerdem standörtlich den trockenen Flügel der Gesellschaft bilden. 
Neben C henopod ium  hotrys spielt als zweite Sippe des Subgenus Ambrosia Ch. pum ilio  eine 
bedeutende Rolle. Der Australische Gänsefuß neigt stärker als der Klebrige Gänsefuß zum 
Überdauern. Mit A rtem isia vulgaris, A. campestris und Chondrilla ju n cea  ergibt sich damit, 
abgesehen von Plantago indica, eine aus (kurzzeitig) ausdauernden Arten bestehende Diffe­
renzialartengruppe. Diese Artenzusammensetzung markiert die oben angedeutete Proble­
matik der „Auflösung“ des C henopod ion  ruhri in Nordost-Griechenland.

Die Variante kann als typische Spülsaumgesellschaft auf Sandbänken am unteren Nestos 
angesehen werden (s. Abb. 3). Die relativ rasch abtrocknenden Sandbänke des Nestos mit 
hohem Anteil an Fein- und Mittelsand sind für die Ansiedlung von A rtem isia-Arten, C hon­
drilla jun cea , C ichorium  in tybu s u. a. Arten sehr förderlich. Möglicherweise profitiert diese 
Ausbildung auch von der sommerlichen künstlichen Absenkung des Wasserstandes (vgl. 
U n v e r h a u n  19 9 8 ) .
Diese und andere Arten haben ihren Schwerpunkt in einem hier nicht näher untersuchten 
und klassifizierten Vegetationstyp, der am Nestos eine den aus Mitteleuropa bekannten 
„Halbruderalen Pioniertrockenrasen“ (A gropyretalia rep en tis) ökologisch nahe stehende 
Vegetation bildet. Insbesondere im Deltabereich kennzeichnet Artem isia campestris zusam­
men mit H oloschoenus vu lga ris und C hondrilla ju n cea  ausgedehnte Weideflächen, von 
S c h ü l e r  (2000) als „Artemisia cam pestris-reich e Trockenrasen“ bezeichnet.

4.1.2.2.1. Corrigiola litoralis-Xanthium  onercta/e-Gesellschaft
(Tab. 2 im Anhang, Aufnahmen 8-16)
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c) Variante von Salsola kali (Aufnahme 11)
Eine besondere Variante zeigt die Aufnahme aus dem Mündungsbereich des Nestos. Der 

Bestand bildet mit C ham aesyce peplis, P olygonum  m aritim um  und Salsola kali den standört­
lichen Übergang zu den Spülsaumgesellschaften der Meeresküsten (Cakiletea m aritim ae Tx. 
& Preising ex Br.-Bl. et Tx. 1952). Sie weist Beziehungen auf zum Cakilo-Xanthietum  stru- 
m ariae (Beg. 1941) Pign. 1958 ( B A B A L O N A S  1980, S ^ K O R A  et al. 2003). Abgesehen von ihrer 
Differenzialartengruppe bestehen eindeutige Beziehungen zur C henopod ium  pum ilio-V an- 
ante.

d) Kennartenarme Variante (Aufnahme 16)
Diese Aufnahme, unweit der Nestosmündung gelegen, vermittelt mit den Flutrasenarten 

Paspalum distichum  und C yperus rotundus zu den Flutrasengesellschaften des Paspalo-Poly- 
pogon ion .

Syntaxonomie und Synchorologie
Aus Kroatien, von den Ufern der Save, wird über Bestände des X anthietum  italici Timär 

ex Mititelu et Barabas 1972 berichtet. Die Ergebnisse der pflanzensoziologischen Untersu­
chungen werden zusammen mit Aufnahmen aus Ungarn und Rumänien präsentiert ( M a r -  

K O V l C  1981). Im gesamten Tabellenmaterial kommt zwar eine große Anzahl an C henopod i- 
on rubri-Arten vor, keinesfalls aber treten sie konsistent in allen Beständen auf, sondern wei­
chen regional stark voneinander ab. Nur Persicaria lapathifolia  s. str. erreicht überall hohe 
Stetigkeit.

Dagegen fehlen die beiden hier kennzeichnenden Sippen Corrigiola litoralis und C heno­
p od ium  botrys ebenso wie Paspalum distichum . Dennoch lassen sich die Bestände der Corri- 
giola-X anthium  orzercta/e-Gesellschaft dieser Gesellschaftsgruppe anschließen.

Aus den Feuchtgebieten der Neretva-Aue (Serbien, Bosnien-Herzegovina) wurden in monographi­
schen Arbeiten zur Vegetation Gesellschaften des Chenopodion rubri nicht erwähnt. Xanthium struma- 
rium ist dort nur für Bidention-Gesellschahen beschrieben (HORVATlC 1954, JASPRICA & C ar kS 2002, 
J a sp r ic a  et al. 2003). Dies mag an den hydrologischen Bedingungen mit weniger bewegtem Wasser in 
lagunenartigen Habitaten liegen, die eher die Entwicklung von Nanocyperion- und Bidention-GestW- 
schaften fördern Allerdings bildet das aus diesem Raum beschriebene und bereits diskutierte Cypero- 
Paspaletum distichi Horvatic 1954 m. E. den Übergang zwischen dem Fimbristylidenion und dem 
Chenopodion rubri.

Abb. 3: Vegetationsprofil eines Flussuferabschnitts am Nestos 
Fig. 3: Schematic vegetation profile from the Nestos River
I S a n d b a n k  m i t  C a la m a g r o s t i s  p s e u d o p h r a g m it e s ,  II  F lu s s b e t t ,  III  

C h e n o p o d iu m  b o t r y s - C h o n d r i l la  ( „ C h en o p o d io n  r u b r i“ ) ,  I V  C y p e ru s -  
L in d e r n ia - E le o c h a r is  ( F im b r is ty le d e n io n ) , V  P a s p a lu m -P o ly g o n u m  
h y d r o p ip e r  (B id e n t io n )
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Aus Nordost-Spanien sind zwei Assoziationen mit Xanthium italicum von Flussufern belegt (BOLÖS et 
al. 1988). Bereits 1957 wurde aus Katalonien das Xanthio-Polygonetum Bolös 1957 beschrieben, eine 
Gesellschaft deren floristischer Kern (Paspalum distichum, Xanthium italicum, Persicaria maculosa, P. 
hydropiper, Echinochloa crus-galli) den Beständen in Nordost-Griechenland recht nahe kommt (BOLÖS 

1967). Allerdings spielen die prostrat wachsenden, für Nordost-Griechenland kennzeichnenden Sippen 
Corrigiola litoralis und Portulaca oleracea ebenso wie die Gattung Eragrostis dort nur eine untergeord­
nete Rolle. Diese Gesellschaft ist in den niederschlagsreicheren Bereichen auf der Iberischen Halbinsel 
offenbar weiter verbreitet (AMOR et al. 1993, LADERO ALVAREZ et al. 1983). Sie wird zusammen mit 
nahe verwandten Gesellschaften von verschiedenen spanischen Autoren zum Bidention gestellt. Als 
Chenopodion r^rz-Gesellschaft wurde das Amarantho-Chenopodietum botryoidis Martinez Parras et 
al. 1988 beschrieben. Eine Gesellschaft, die gewisse Ähnlichkeiten mit den Beständen Nordost-Grie­
chenlands besitzt, deren floristisches Gefüge insgesamt aber zu sehr abweicht.

Die größten floristischen Übereinstimmungen bestehen zu den Aufnahmen der Xanthi­
um  one«ta/e-Gesellschaften von WISSKIRCHEN (1995) aus dem südlichen und mittleren 
Frankreich, insbesondere von den Ufern der Loire. Neben der bzw. den kennzeichnenden 
X anthium -Sippen spielen dort Paspalum distichum , C orrigiola litoralis, Eragrostis p ilosa  
(bzw. die nah verwandte E. pectina cea ), Portulaca olera cea  und C henopod ium  hotrys eine 
bedeutende Rolle.
Beziehungen bestehen auch zu den Aufnahmen des vom gleichen Autor beschriebenen 
C yperetum  escu len ti Wisskirchen 1995 und dem E chinochloo m uricatae-A maranthetum  
pseudogra cilis Wisskirchen 1995. Allerdings fehlen in den Beständen Nordost-Griechenlands 
die jeweiligen diagnostischen Arten dieser Assoziationen.

Es erscheint daher berechtigt die Corrigola litoralis-X anthium  one»ta/e-Gesellschaft 
Nordost-Griechenlands in die Gesellschaftsgruppe der X anthium  onewta/e-Gesellschaften 
zu stellen.

4.1.3. Stellarietea mediae R. Tx., Lohmeyer et Preising ex von Rochow 1951
4.1.3.1. Therophytenreiche Trittgesellschaften der Eragrostietalia J. Tx. ex Poli 1966

(Tabelle 2 im Anhang, Aufnahmen 17-20)
In diesem Kapitel werden Pflanzengesellschaften vorgestellt, die mit den oben beschrie­

ben hygrophilen und nitrophytischen Therophytenfluren der B iden tetea  enge floristische 
Beziehungen aufweisen, aber dennoch anderen pflanzensoziologischen Haupteinheiten 
angehören. Zum Teil kommen sie in den gleichen Lebensräumen vor und sehen den 
Zweizahnfluren auch physiognomisch sehr ähnlich. Eine besondere Rolle spielen dabei wie­
der die als Differenzialartengruppe des C henopodion ruhri herausgestellten Sippen Corrigiola 
litoralis und C henopodium  hotrys. Soziologisch vermitteln die hier behandelten Gesellschaf­
ten zwischen den Unkrautgesellschaften der Eragrostietalia J. Tx. ex Poli 1966 und den thero- 
phytenreichen Trittrasen der P olygono arenastri-P oetea annuae Rivas-Martinez 1975 corr. 
Rivas Martinez et al. 1991. Aufgrund des höheren Anteils von Kennarten der Eragrostietalia 
werden die Gesellschaften der Klasse der Stellarietea m ed iae zugeordnet (MUCINA 1993).

Eine syntaxonomische Bewertung der vier hier präsentierten E ragrostietalia-Aufnahmen 
erfolgt am Schluss des Kapitels.

4.1.3.1.1. Chamaesyce canescens-Corrigiola litoralis Gesellschaft 
(Tab. 2 im Anhang, Aufnahme 17)

Dieser Bestand wurde am flach einfallenden Böschungshang einer Flutmulde am Nestos 
unweit des Ortes Komnina aufgenommen. Er wird physiognomisch beherrscht von den 
prostrat wachsenden Therophyten Corrigiola litoralis, C ham aesyce canescen s s.str., H erniaria 
glabra  und Portulaca oleracea. Neben Einzelvorkommen von ausdauernden Ruderalarten 
{Artemisia vulgaris, Taraxacum spec., C hondrilla ju n cea ) sind E chinochloa crus-galli, Eragro­
stis pilosa, P olygonum  avicu lare ssp. n eg le ctum  und D igitaria sanguinalis als Vertreter der 
Flussufergruppe am Bestandsaufbau beteiligt. Am Boden der Flutmulde siedelte ein Domi­
nanzbestand von Rorippa sylvestris. Als Bodenart wurde schluffiger Sand notiert.
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Artenverbindung, Struktur und Ökologie
Neben den beiden Sippen Corrigiola litoralis und C henopod ium  botrys sind Spergularia 

rubra, Sderanthus p erenn is ssp. marginatus, P olycn em um  majus, Amaranthus albus und 
P olygonum  arenastrum , also niederwüchsiger Therophyten aus nah verwandten Familien 
(Caryophyllales) kennzeichnend für diesen Vegetationstyp. Dagegen fallen die Arten der 
B id en tetea  mehr oder weniger vollständig aus. Das Gleiche gilt für Arten der Flussufergrup­
pe, die bis auf Einzelvorkommen fehlen. Diese Situation unterscheidet diese Bestände von 
der C hamaesyce-C orrigiola-G eseW schuh, die eine noch sehr viel stärkere Affinität zum 
„C henopodion ru b r i ‘ besitzt. Dagegen sind einige Unkrautarten der Stellarietea, namentlich 
D igitaria sanguinalis, Portulaca oleracea, Amaranthus retroflexus und Eragrostis m inor, in 
diesem Vegetationstyp vorhanden.

Bemerkenswert, als Vertreter der potenziell natürlichen Vegetation, sind die Nachweise 
der Keimlinge von Platanus hybridu s in zwei der Aufnahmen.

Im Bereich periodisch wasserführender Flussbetten („Torrente“, „Ramblas“) oder adä­
quaten Standorten, wie lückige, anthropogene Abflussgerinne entlang oder auf unbefestigten 
Wegen, kommt es zur Ausprägung einer lückigen von Therophyten beherrschten Vegetati­
on, die auf den ersten Blick zur Corrigiola-X anthium  zWzozm-Gesellschaft zu gehören 
scheint. Gemeinsame Merkmale der Standorte sind ein hoher Grad an Erosionsereignissen 
und eine deutlich ungünstigere Wasserversorgung, d. h. viel kürzere limose Phase, verglichen 
mit den Zweizahnfluren. Gemeinsam sind beiden Gesellschaften Struktur- und Textur- 
Merkmale: Die Lückigkeit der Vegetation und das Vorherrschen prostrater Wuchsform bei 
überwiegend einjährigen Arten.
Syntaxonomie

Gesellschaften geprägt durch Chenopodium botrys sind mehrfach beschrieben worden (vgl. Über­
sicht bei C ar n i &  M u c in a  1998, WISSKIRCHEN 1995). In der Übersicht von POLI & T ü x e n  (1960) wird 
aus Frankreich, insbesondere von den Ufern der Loire, als Chenopodion rubri-Gesellschaft das Corri- 
giolo-Chenopodietum botrys Poli et J.Tx. 1960 beschrieben. WISSKIRCHEN (1995) widmet sich ausführli­
cher dieser Gesellschaft und kommt zu dem Schluss, dass ein Corrigiolo-Chenopodietum botrys zwar 
existiert, aber nicht in die Bidentetea- sondern in die Stellarietea gehört. Es bestehen gewisse Beziehun­
gen zur Chenopodium pumilum-K\isb\\Axtng der Corrigiola-Xanthium orientale-Gesellschaft am 
Nestos, doch fehlt in allen dort publizierten Aufnahmen Paspalum distichum und die hier vorkommen­
den Bidentetea-Arten ebenso wie Xanthium orientale spielen kaum eine Rolle. Dagegen besteht eine 
deutliche floristische Beziehung zur Corrigiola-Chenopodium ¿otrys-Gesellschaft, neben dem markan­
ten Auftreten der beiden charakteristischen Arten durch das Fehlen vieler Arten der Stellarietea. POLI 
(1966) revidierte ihre frühere Auffassung über Chenopodium botrys und wertet die Art nun als Kennart 
des Eragrostidion (und Differenzialart der Bidentetea).

Unter Verwendung einer synoptischen Tabelle zeigen CARNI &  MUCINA (1998) eine Gliederung der 
von einjährigen Arten dominierten, ruderalen Trittgesellschaften auf. Die Autoren sind sich bewusst, 
damit Vegetationstypen zu klassifizieren, die ökologisch und floristisch einem Übergangsbereich zwi­
schen der Vegetation einjähriger Trittrasen (Polygono arenastri-Poetea annuae) und ruderaler Unkraut­
fluren (Stellarietea mediae) angehören. Insbesondere die artenreichere, von (sub-) tropischen mit C4- 
Metabolismus ausgestatteten Arten, wie z. B. verschiedenen panicoiden Gräsern, beherrschte Vegetation 
stellen die Autoren in die Ordnung der Eragrostietalia. Viele der oben genannten Arten gelten demnach 
als Kennarten der Eragrostietalia oder eines der drei Verbände, darunter Amaranthus albus, Chamaesyce 
canescens, Chenopodium botrys, Eragrostis minor u. a. Eragrostis-Sippen, Echinochloa crus-galli, Portula­
ca oleracea, Xanthium spinosum und offenbar auch Corrigiola litoralis. Dagegen gelten Herniaria glabra, 
Polygonum arenastrum und Spergularia rubra als Polygono-Poetea-Arten, die aber weit in den Eragro- 
sizeizzAz-Gesellschaften verbreitet sind (C ar n i & MUCINA 1998, MUCINA 1993, M u c in a  1997).

Insgesamt ist daher festzustellen, dass die Datengrundlage zur Klassifizierung der 
Bestände in Nordost-Griechenland zu schwach ist, um syntaxonomische Einheiten auszu­
machen. Die Zuordnung der hier vorgestellten Bestände zu den Eragrostietalia ist einiger­
maßen überzeugend, eine Einordnung in einen der drei bei C arni & MUCINA (l.c.) genann­
ten Verbände ist dagegen zur Zeit nicht möglich.

4.1.3.1.2. Polygonum arenastrum-Corrigiola /¿iora/zs-Gesellschaft
(Tab. 2 im Anhang, Aufnahmen 18-20)
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Denkbar wäre ein eigener, die südosteuropäischen Verhältnisse kennzeichnender Ver­
band innerhalb der Eragrostietalia, wie dies CARNI & MUCINA (1998) andeuten. Nach mei­
nen Beobachtungen scheint C orrigiola litoralis die ruderalen E ragrostieta lia -G csellschahen  
in Nordost-Griechenland besser zu charakterisieren als es in der synoptischen Übersicht 
von C arni & M ucina  (l.c.) zum Ausdruck kommt.

4.2. Vegetation des Wirtschaftsgrünlandes im Auebereich
4.2.1. M o lin io -A r rh e n a th e r e te a  R. Tx. 1937 em. R. Tx. et Preising 1951

(Sub-) Mediterrane Flutrasen der Potentillo-Polygonetalia R. Tx. 1947 (Tabelle 3)
4.2.1.1. P a sp a lo -P o lyp o g o n io n  s e m iv e r t ic i l la t a e  Br.-Bl. 1952

Dichte, von teppichartigen Rasen ausläufertreibender Gräser dominierte Grünlandge­
sellschaften sind ebenso wie im temperaten Europa auch im Bereich des mediterranen Kli­
mas weit verbreitet. Auch sie werden als feuchtigkeitsliebende Pioniergesellschaften 
bezeichnet, die entsprechende offene Böden schnell besiedeln können (OBERDÖRFER 1983). 
Gemeinsames Merkmal mit den Therophytengesellschaften sind periodische Überflutungen, 
mit mehr oder weniger langen submersen Phasen, bei weniger bewegtem Wasser und dem­
zufolge weniger Umlagerungen des Substrates im Vergleich zu den Verhältnissen der B iden- 
tefe^-Standorte. Durch die Sedimentation feiner Korngrößen bedingt, neigen die Böden zur 
Verdichtung, ein Effekt der auch Folge mechanischer Belastung sein kann. Von den naturna­
hen Auenstandorten mit Flutmulden abgesehen, werden daher auch stärker anthropogene 
Lebensräume von Flutrasen-Gesellschaften besiedelt. Die Flächen stehen oder standen unter 
Grünlandnutzung, in Nordost-Griechenland bildet Beweidung die übliche Nutzungsform. 
Die Flutrasen-Gesellschaften werden gemeinsam mit dem Wirtschaftsgrünland in der Klasse 
der M olinio-A rrhenatheretea  R. Tx. 1937 em. R. Tx. et Preising 1951zusammengefasst. Die 
nordostgriechischen Bestände gehören in die über große Bereiche Europas verbreitete Ord­
nung der P oten tillo -P olygon eta lia  R. Tx. 1947 (vgl. M ucina  1997, Rennwald 2000, R ivas- 
M arTI'NEZ et al. 1998). Andere Autoren betonen die Selbstständigkeit ihrer Vegetationsty­
pen und stellen sie in eine eigene Klasse, die A grostietea sto lon ifera e Oberd. in Oberd. 1967 
(O berdörfer 1983).

Die in Südeuropa typischen Gesellschaften des Paspalo-Polypogonion sem iverticilla ti ent­
halten regelmäßig Elemente der oben beschriebenen Therophytengesellschaften, was sicher­
lich ausschlaggebend war für die wechselvolle syntaxonomische Auffassung dieses Verban­
des. Sie wurden zunächst mit Isoeto-N anojuncetea-E A ementen  in der Ordnung Paspalo- 
H eleoch loeta lia  Br.-Bl. 1952 zusammengefasst, welche „ die B identetalia  im mediterranen 
Raum ersetzen“ sollen. (Brau n -Blanquet et al. 1952). Eine ausführliche Entwicklung der 
Geschichte dieser Einheiten in Süd-(West-) Europa beschreibt PEINADO Lorca  (1988).
In dem hier untersuchten Gebiet, wie sicherlich in zahlreichen anderen auch, treffen zwei 
geobotanisch definierte Grenzen aufeinander: eine ökologische, markiert durch die Etablie­
rung von Vegetationstypen, die von unterschiedlichen Lebensformen geprägt sind, und eine 
synchorologische Grenze im Zusammentreffen eines submediterranen mit einem zentraleu­
ropäischen Vegetationstyp.

Vom Balkan beschreibt O ber d ö r fer  (1954) Vorkommen des Paspalo-Polypogonetum verticillatae. 
Er erwähnt Kontakt und Durchdringung mit Trittrasen-Gesellschaften, stellt die Gesellschaft aber in 
das Bidention tripartitae und deutet zwei Subassoziationen an. Die Transgression zwischen Thero- 
phyten- und Hemikryptophytengesellschaften wird demzufolge auch innerhalb seiner einzelnen Auf­
nahmen deutlich.

Auch die Therophytenfluren mit Paspalum distichum aus anderen Teilen der Balkan-Halbinsel zei­
gen diese Problematik. Auf diesen Zusammenhang wurde bei der Vorstellung der Nanocyperion- [Fim- 
bristylidemon-] Gesellschaft Cypereto-Paspaletum distichi Horvatic 1954 bereits hingewiesen 
(H o r vatiC 1954, J a sp r ic a  &  C a r iC 2002, J a sp r ic a  et al. 2003).
In den Save-Auen herrschen, wie man bereits bei den Chenopodion rubri-GeSeilschaften mit Xanthium 
italicum feststellen konnte, eher mitteleuropäische Verhältnisse vor (MARKOViC 1981). Auch die ver­
schiedenen von dort mit umfangreichem Material belegten Potentillo-Polygonetalia-Gesellschaiten 
gehören uns vertrauten Gesellschaften des Agropyro-Rumicion an. Paspalum distichum kommt an der 
Save offenbar nicht vor (M a r k o v iG 1978).
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Tabelle 3: Die Flutrasen der Molinio-Arrhenatheretea R. Tx. 1937 em. R. Tx. et Preising 1951 
Table 3: Floodplain meadows of the Molinio-Arrhenatheretea R. Tx. 1937 em. R. Tx. et Preising 1951

Aufnahme-Nr.

Naturraum
Gründigkeit
Skelett
Bodenart
Exposition
Inklination
Fläche
Deckung
Höhe
Artenzahl

1

KÜS
tief
sch

tU+K

10
90
0,5
5

2

NES
mit
sch
(t)S

5
80
0,8
13

3

NES
mit

t,sU
W
5
2

80
0,15

8

4

NES
tief
sch
5

15
90

0,05
21

5

NES

(t)S

9
35
0,1
5

Paspalum distichum 5 4 4 5 2

Paspalo-Agrostidion
Polypogon viridis +
Aster squamatus r
Cyperus rotundus 2 2 +
Polypogon monspeliensis 1 1

D? Sporobolus indicus 1 +
Potentillo-Polypogonion

Rorippa sylvestris 1 + 2
Trifolium fragiferum + 1
Agrostis stolonifera 1 1
Mentha longifolia 1

Molinio-Arrhenatheretea
Trifolium repens r 1 1
Taraxacum officinale agg. + +

D Calamagrostis
pseudophragmites 1

Begleiter
Persicaria maculosa r
Xanthium orientale s.l. + r
Conyza bonariensis 2
Setaria pumila +
Conyza canadensis r
Filago vulgaris r
Hordeum hystrix +
Cyperus flavescens 1 1
Echinochloa crus-galli + 1
Pulicaria vulgaris +
Digitada sanguinalis +
Trifolium dubium +

Plantago major s.l,
P. intermedia* r* r r

Centaurea spec. r
Cynodon dactylon 1
Plantago lanceolata +
Cichorium intybus +
Salix alba +
Cirsium spec. r

379



Tabelle 4: Übersicht über die Pioniervegetation der Fluss- und Seeufer (Stetigkeitstabelle, im Text) 
Table 4: Synoptic Table of the pioneer vegetation of the riverbanks and lakeshores

Isoeto-N anojuncetea, Cyperetalia fusci
1 Radiolion: Juncus tenageia-Radiola linoides-Gesellschaft

2 Nanocyperion-Gesellschaften gestörter Standorte 

3-5 Fimbristylidenion

3 Fimbristylidenion-Fragmentgesellschaften 

"Dichostylido-Fimbristylidetum"

4 Variante von Isolepis setacea

5 Kennartenarme Variante

6 Verbenion supinae[Fleleochloo-Cypenon]

7 "Cresso cretica-Crypsidetum aculeatae"

Bidentetea tripartitae, Bidentetalia tripartitae
8 Bidention tripartitae

Polygono hydropiperis-Bidentetum tripartitae

9 "Chenopodion rubri"

Corrigiola litoralis-Xanthium orientale Gesellschaft

Stellarietea m ediae, Eragrostietalia
10 "Chamaesyce canescens-Corrigiola litoralis Gesellschaft"

11 Polygonum arenastrum-Corrigiola litoralis-Gesellschaft

M olinio-Arrhenatheretea, Potentillo-Polygonetalia
12 Paspalo-Polypogonion

Paspalum distichum-Dominanzgesellschaft

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

________ Anzahl der Aufnahmen 1 4 3 6 1 1 6 1  7 9  1 3 5

Isoëto-Nanojuncetea 

OC Cyperus flavescens

Cyperus fuscus 

Lythrum hyssopifolium

VC Radiola linoides

DV Juncus tenageia

Trifolium patens

3 3 V II II

1 1 V V IV

I . Il

1 ......................
1 ......................
1 ......................

UVC

D1.2.4

KC

D4

Fimbristylis bisumbellata 

Crypsis alopecuroldes

Juncus articulatus 1

Juncus bufonius __ 1_

Isolepis setacea

Teucrium scordium, ssp. scordioides 

Kickxia elatine subsp. crinlta

4

2

2

2 V IV

. Ill III

1 

1

1

V I

V 

IV 

III 

III

I

I

I
II

VC Crypsis schoenoides

Chamaesyce massiliensls 

Heliotropium supinum 

Cyperus michelianus 

Gllnus lotoides

DV Solanum nigrum s.str. + ssp. schulte:

D7 Cressa cretica

Crypsis aculeata

IV

II

II

I
+ I
I IV

I
I

II

1
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Bidentetea

KC (VC) Persicaria hydropiper

1 2

2

3 4 5 6 7

+

8

V

9

IV

10 11

DV Bidens tripartita . : in I V III

DV Lycopus europaeus 1 i I III I

DV Chenopodium polyspermum II

(D)VC Corrigiola litoralis I ii : . III m m
VC Rumex palustris et cf palustris 1 i i III

VC Xanthium orientale s.l. i I IV

GHD9 Chenopodium botrys i i IV

Chenopodium pumilio III

Artemisia campestris + III

Plantago indica 2 III

Chondrilla juncea II 1 1

Flussufergruppe

Echinochloa crus-galli 1 V V II V V 1
Persicaria maculosa 2 V IV II V V 1
Rorippa sylvestris IV IV II IV 1
Eragrostis pilosa 1 III III I IV 1 1

Stellarietea

Portulaca olerácea III V II I V 1 1
Digitaria sanguinalis 1 V III IV III V 1 2
Polygonum avlc. ssp. neglectum 2 V II III II IV 1
Eragrostis mlnor V + III III 2

Setaria viridis II iv :

Amaranthus retroflexus |V : . : 1
Chenopodium álbum in : : 1

12

I

1

D10 Chamaesyce canescens s.l.

Hemiaria glabra

D11 Scleranthus marginatus

Spergularia rubra 

Polygonum arenastrum 

Polycnemum majus 

Amaranthus albus

1

1

I 3 

3 

2 

2

II 2

Molinio-Arrhenatheretea 

Trifolium repens 

Taraxacum officinale agg. 

Potentillo-Polygonetalia 

Agrostis stolonifera 

Trifolium fraglferum 

Mentha longifolia 

Paspalum distichum 

Cyperus rotundus 

Polypogon viridis

Plantago major s.l, intermedia'

+ I II II II

II II

V II II I III 3 I

2 IV IV III III IV V

I I II II 2 III

2 III + I I I

1 V IV III III I 1 III
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LL ĉ- ^  O

to* E 
co caa. K

CO _ c  0  c  W
3 :0 3 (0 3
LL (T  LL CO LL

« il w S? w w .Î
^  ^  |  (1) 3 D (0
3  D ï  5  C C 5

t  t  0 0 
0 0 ^ ^  
t  t  ^ ^"C "C *5 -5 t z  2

o o 2 2
<  <  LL LL

.2 O '0
"  CO | -

0 -C 
0 3d) ^  d

S  73 u_
O -* ^  _ 
o  ro £  4> „)
W ^  D i  Æ
« -o r  5 3
W c  O 0

_2 0  0  .2  0
LL CO CO LL CO

■O Z
0

C 0) 0 ^

^  o  .ü

co co co co .
O  LU LU LU I  
^  Z  Z  Z  CL

co co . . co co V
LU LU I  I  O  O  X  
Z  Z  ÛC ÛC ï  ^  OC

i i CO CO r co
I  X  LU o  I  LU 
Q C Û C Z Ï  I Ï Z

i CO "T CO (O 
X  LU X  LU o  
a: z  a: z

o £  £  £  £  
*o C c  c  c

.C .C .C .C
C C C C "O TJ TJ 0 0 0 0 O O O XXXX^ûCQC

o £ £ £  £ â
T3 C C C C > C > C > "O 

0 0 0 0 O
X X X.

0 0 
E 0 
0 co

C»I s
i S S s s

5  <: <:

0 JS 
0 .E

û i

0 0 £ c c0 0 o ç c

§ x °  r «  îô
O o U, i  -x -c  ^  
1—1— 0 0 ^ 3 - .  
> > i ^ E  o S  
>  >  :0 . 0 = 0  
Z  Z  CO CO h  ü -  X I

0 03 U

S i !

O 2 >, 
'« F -c >- E o  
o  °  z: 
0. *  O

o o 
>  £3C  CD 
-Ci
O „

r*- CD
Je 2 
o  g
O E

£  U

. O <U
E jdW g 
□  S J ? :

2 m l
O p i  0 ' =  0  <  3  3

E  E  —¡ C D _i <o J  0  J

Q_ CD

ra a i e

w :o .ïï .c ç

CD
'T e . -o .ço

i  s  ° ü
ra ç £> "o 
0) ¡ j  o  .çd 
cd . . S  E  
'x  9- <2 0
o-Q ?  — 3  0  £

E  -c -2 N £
2 - 9 3 1 1  
2  .23 2  £  râ

J ï  T3 C  0  0

o. E .S c  .2

0  £  JS c  c

_  _ c  ÏCÛ
0 0 T 0 w
m ”  ü) 3 E

0 — 0

E E E
0 0 ç ç c w0 CCOOO. QO

0 ÛQ 0 0 ^ 0
----------- _ 3 E 30 0 0 3 0 3 0

'> o > 0 0 0 
E ôj E
3 0 3 
C  c  C

= 0 
0 o  
0 .w

0 O
0

0
0 0 
E o )

i S

c O) c
t  — o
g > E
O) .2 .0

'  CD 
0

_ _____2  Ö 00 3 0 2 0 ^ :0 0  
- - "  ■ ! £ . £ £

CD ¡2  0

Q.2
Œ « 2 ^  
3  3  0  0

k  0

O O O O)
^  _____O O O O O O ,

u u n  u ■ 
O) O) 3 O) 0-
>. >, 0 >)_g

O • U  O) 0- CT 
> • £  >- 
0 ^ 0

£  S m P1_  B  U  2> ü

g 0 ¡2 E  £
0  0  0  1\ 0  ■_> V_> V_> l-/  * Iw" —1 W P  W W J  lu

^  Q_ û_ '¡~ j C L Û . Û . Û . Û . Q . Û . U Û - M  CL w  CL O. 0 .  CO

0  £  C  
0  C  C  -  
3 0 q .  0

> 2 t j

? o s
0 o E 
=  0 .0  
co co i-

O O) c 0 c 0

E E I3 ^ 0

383

Tr
ifo

liu
m

 n
ig

re
sc

en
s 

Vi
v 

Ko
m

ni
na

 
Xa

nt
hi

 
R

H
-W

 
11

.0
8.

19
99

Tr
ifo

liu
m

 p
at

en
s 

S
ch

re
be

r 
S 

Ai
m

on
i 

Xa
nt

hi
 

R
H

-W
 

"B
ad

la
nd

" 
R

ad
io

lio
n 

26
.0

8.
19

99
 

Ta
b.

 1-
1

Ty
ph

a 
do

m
in

ge
ns

is
 (

Pe
rs

.) 
St

eu
de

l 
Ka

to
 T

he
rm

es
 

Xa
nt

hi
 

R
H

-W
 

na
he

 e
in

er
 T

he
rm

al
qu

el
le

 
24

.0
8.

19
99

Ve
ro

ni
ca

 b
ec

ca
bu

ng
a 

L.
 

An
o 

Ka
ry

of
yt

on
 

Xa
nt

hi
 

R
H

-W
 

qu
el

lig
er

 H
an

g 
N

an
oc

yp
er

en
io

n 
12

.0
9.

19
99

Xa
nt

hi
um

 o
rie

nt
al

e 
L.

 
Ko

m
ni

na
 

Xa
nt

hi
 

R
H

-W
 

Fl
us

su
fe

r 
de

s 
N

es
to

s 
P

as
pa

lo
-P

ol
yp

og
on

io
n 

12
.0

8.
19

99



Aufgrund der Dominanz von Paspalum distichum ist die Einordnung der Flutrasen in 
den Verband Paspalo-Polypogonion unproblematisch, allerdings fehlen weitere stete Kennar­
ten, die Arten Polypogon viridis [syn. P. semiverticilliata = Agrostis semiverticillata\ und 
Aster squamatus, obwohl in der Flora vorkommend, sind jeweils nur in einer der fünf Auf­
nahmen vertreten. Die Bestände werden daher einer durch Paspalum distichum dominierten 
Gesellschaft zugeordnet.

4.2.1.1.1. Paspalum distichum-(Dommam) Gesellschaft (Tab. 3) 

Artenverbindung
Neben der beherrschenden Sippe Paspalum distichum gelingt es kaum einer Art, sich in 

diesen Flutrasen zu etablieren; die Artenzahlen schwanken zwischen 5 und 13 Arten, eine 
Aufnahme enthält 21 Arten. Die Paspalum distichum-Ge.se.llschaft besitzt kaum weitere 
kennzeichnende Arten, mit einiger Konstanz und Frequenz taucht Cyperus rotundus in den 
Beständen auf. Die Art kann aufgrund ihrer Rhizome hier ebenfalls dauerhaft Fuß fassen. 
Möglicherweise sind Polypogon monspeliensis und Sporobolus indicus geeignete (lokale) 
Kennarten.

Gliederung
Eine Gliederung der Gesellschaft ist bedingt möglich. Die bei O B E R D Ö R F E R  (1954) 

beschriebene Transgression ist im vorliegenden Material insofern nachvollziehbar, als die 
grünlandartigen Rasen mit Trifolium repens, Taraxacum officinale agg. und T. fragiferum 
tatsächlich auch einige wenige Molinio-Arrhenatheretea-Arten aufweisen (Aufnahmen 3 und 
4). Dagegen enthalten die Aufnahmen 1 und 2, die auf überschlickten Sandbänken angefer­
tigt wurden, zwar nicht unbedingt mehr Therophyten, immerhin aber Xanthium orientale. 
Möglicherweise liefert eine breitere Datengrundlage ein besseres Bild und es kristallisiert 
sich eine Ausbildung heraus, die zur Corrigiola litoralis-Xanthium orientale-GeseMscdsix. 
bzw. dem Chenopodion rubri vermittelt. Dagegen taucht Cyperus flavescens nur in den 
lückigen Stellen des Grünlandtyps (Aufnahmen 3 und 4) auf.
Eine besondere Ausbildung (Aufnahme 5) vermittelt zu den am Unterlauf des Nestos vor­
kommenden Calamagrostis pseudophragmites-Qestinden, einer Gesellschaft exponierter 
Sandbänke, die vermutlich eine Variante des Calamagrostidetum pseudophragmitis Kopecky 
1968 darstellen (s. Abb. 3).

5. Schlussbetrachtung
Da sich der Umfang der beschriebenen Vegetationseinheiten in erster Linie an stan­

dortsökologischen Verhältnissen orientiert, werden Pflanzengesellschaften beschrieben, die 
zwar in enger floristisch-ökologischer Beziehung zueinander stehen, aber vier verschiedenen 
pflanzensoziologisch charakterisierten Klassen angehören. Der floristische Zusammenhang 
wird abschließend anhand einer Ubersichtstabelle dargestellt (Tab. 4). Damit soll auch 
gezeigt werden, dass zum Verständnis der hier vorgestellten Vegetation weiterhin For­
schungsbedarf besteht (vgl. R a u s  1997a), und noch einmal klargestellt werden, warum auf 
die Typisierung neuer syntaxonomischer Einheiten verzichtet wurde.

Mit der Untersuchung soll auch aufmerksam gemacht werden auf die naturschutzfachli­
che Bedeutung der hier vorgestellten Lebensräume. Da es vor allem die anthropogenen 
hydromorphologischen Veränderungen sind, die -  neben den Stoffeinträgen aus verschie­
densten Quellen -  unsere Fließ- und Standgewässer ökologisch entwertet haben, genießen 
die hier vorgestellten naturnahen Lebensräume hohe Bedeutung für den Naturschutz.

Das Nestos-Delta, Abschnitte der Flüsse Kompsatos und Filliouris ebenso wie der Isma- 
rida See wurden als NATURA 2000 Gebiete vorgeschlagen ( D a f i s  et al. 1996). Die Gesell­
schaften der Isoeto-Nanojuncetea und der (naturnahen) Bidentetea sind als FFH-Lebensräu- 
me gelistet. Die ebenfalls in nationales Recht zu implementierende Richtlinie zur Allgemei­
nen Wasserpolitik (Wasserrahmenrichtlinie) orientiert sich bei dem Schutz der Oberflächen­
gewässer ausdrücklich an biologisch-ökologischen Kriterien. Es ist also ein beträchtliches
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juristisches Instrumentarium vorhanden, um diese Lebensräume zu schützen. Dies ist 
bekanntlich aber erst der Fall, wenn Anstrengungen, Wille und Mittel vorhanden sind, die 
Gesetze umzusetzen.
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Z u: H a n s  G e o r g  S troh : T h e r o p h y te n v e g e ta t io n  W e s t -T h r a k ie n /N O -G r ie c h e n la n d  

T ab elle  1: D ie  G e se lls c h a fte n  d er  I s o ë to -N a n o ju n c e te a  B r.-B l. e t T x . ex  W e sth o ff  e t al. 1946  

T ab le  1: C o m m u n it ie s  o f  th e  c la ss  I s o ë to -N a n o ju n c e te a  B r.-B l. e t T x . ex  W e sth o ff  et al. 1946

Aufnahme-Nr.
Naturraum
Topographie
Bodenart
Exposition
Inklination
Flâchejrr ]̂
Deckung [%]
Höhe [m]
Artenzahl

| V 1 1 | _________  ________________  V2 Nanocyperion

Fimbristylidenion "Dichostylido-Fimbristylidetum"_________________
1 Juncus tenageia-Radiola linoides-Gesellschaft
2 Nanocyperion-Gesellschaften gestörter Standorte

2a Isolepis setacea-Juncus bufonius-Gesellschaft 
2b Cyperus fuscus-Cyperus flavescens-Gesellschaft

3 Fimbristylidenion-Fragmentgesellschaft
4 Variante von Isolepis setacea
5 Kennartenarme Variante

5a Ausbildung von Lindernia dubia 
5b Typische Ausbildung 
5c Ausbildung von Lythrum salicaria

6 Crypsis schoenoidis-Fragmentgesellschaft
7 Heliotropium supinum-Glinus lotoides-Gesellschaft
8 "Cresso creticae-Crypsidetum aculeatae"

T] I 2a 2b 3 4 5a 5b 5c

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25
RW RO RW RW RW Nes Nes Nes RO Küs Küs RW Küs Küs Nes Nes Nes Küs Küs Küs RW Küs Küs RO Küs
500 700 600 500 500 All All All All All All All All All All All All All All All All All All All All
ts tu tu (t)U (t)U ts S tu.ts K,fS kS (t)sK tu,s U.kfS tS,K U.K ts uS (t)S U,fS (t)sK ts,s U,kS kS S tS.K

- - - S SW - - - - - NO - ... - - - - - - E - - - S
- - - 10 6 - - - - - 3 - - - - - - - 2 - - - 1

2 3 1 4 3 5 2 1 3 8 4 10 5 15 3 8 6 5 3 5 6 3 15 15 6
50 10 50 80 65 70 55 50 50 20 45 50 45 55 50 40 40 25 5 15 30 20 15 10 15
0,2 0,1 0,25 0,05 0,05 0,1 0,1 0,05 0,1 0,15 0,1 0,5 0,3 0,1 0,2 0,1 0,05 0,05 0,1 0,15 0,1 0,4 0,3 0,2
13 17 14 14 16 9 19 13 31 31 39 30 30 42 12 16 18 14 14 17 19 20 33 39 15

V1 Radiolion
V1C Radiola linoides
DV1 Juncus tenageia

Trifolium patens 
Centaurium pulchellum 

V2 Nanocyperion 
02 Juncus effusus

Agrostis stolonifera 
Holcus lanatus

D2b Sporobolus indicus
Cynodon dactylon 
Trifolium repens

D2a, D4 Juncus articulatus 
Juncus bufonius 
Isolepis setacea
Teucrium scordium ssp.scordoides 
Kickxia elatine ssp. crinita

D5a Lindernia dubia
Alisma plantago-aquatica s.l. 
Eleocharis palustris 

V3 Verbenion supinae 
V3C Crypsis schoenoides

Chamaesyce massiliensis 
Cyperus michelianus 
Heliotropium supinum 
Glinus lotoides

DV3 Solanum nigrum s.str. + ssp. schultesii
D7 Crypsis aculeata

Cressa crética 
Isoéto-Nanojuncetea 
OC, V2C Cyperus flavescens

Fimbristylis bisumbellata 
Cyperus fuscus 
Crypsis alopecuroides 
Lythrum hyssopifolium 
Mentha pulegium 
Pseudognaphalium luteo-album 
Carex viridula 
Cyperus hamulosus 

Flussufergruppe
Echinochloa crus-galli 
Persicaria maculosa 
Rorippa sylvestris 
Eragrostis pilosa

Stellarietea
Portulaca olerácea 
Digitaria sanguinalis 
Polygonum avie. ssp. neglectum 
Eragrostis minor 

Potentillo-Polygonetalia
Paspalum distichun 
Polypogon viridis 
Verbena officinalis 
Mentha longifolia 
Juncus inflexus 
Pulicaria dysenterica 
Pulicaria vulgaris 
Cyperus rotundus 

Phragmitetea
Lythrum salicaria 
Veronica anagallis-aquatica

Bidentetea
Persicaria hydropiper 
Rumex palustris 
Corrigiola litoralis 
Xanthium orientale s.l.
Bidens tripartita 
Ranunculus sceleratus

Begleiter
Plant, intermedia’ , P major s.l. et s.str. 
Salix alba
Holoschoenus vulgaris 
Plantago lanceolata 
Typha domingensis 
Chenopodium album 
Cichorium intybus 
Lycopus europaeus 
Taraxacum officinale agg 
Setaria viridis 
Anagallis arvensis 
Epilobium parviflorum 
Amaranthus albus 
Verbascum spec.
Tamarix spec.
Artemisia campestris 
Amaranthus retroflexus 
Chenopodium botrys 
Populus alba 
Sonchus asper 
Veronica beccabunga 
Prunella vulgaris 
Equisetum ramossimum 
Plantago indica 
Conyza bonariensis 
Tragus racemosus 
Trifolium fragiferum 
Polypogon monspeliensis 
Spergularia rubra 
Sonchus oleraceus 
Galinsoga parviflora 
Poa annua 
Trifolium nigrescens 
Eagrostis cilianensis 
Mentha cf aquatica

+ + + 1 .  + 1 r  + + . + + + + + .
+ 1 1  + + . + 1 r . 1  + + + +
+ . r 1 1 2 1 1 + + . 1  + . +
■ 2 1 1 . 1 1 .  . .  + . .  + +

+ . 1 . +
+ + + + 1
+ + +* + + + 
+ + + + +

1 + + + + 1 + + + +
+ 1 1 + + +

+ + 1

1 + 1 1

Je einmal Kamen vor:
in I Hieracium spec. +. Hypochoeris radicata; in 2: Cerastium fontanum +, Hypericum spec. +. Lotus comiculatus r. Poa compressa +, Poaceae indet. +. Rubus fruticosus agg. +, Scleranthus perennis ssp. marginatus r, Tussilago farfara 1;
in 3: Epilobium lamyi +, Trifolium glomeratum +; in 4 Cynosurus cristatus +. Trifolium dubium +; in 5: Veronica scardica +; in 6: Mentha arvensis 1; in 7: Aster squamatus +, Cortaderia selloana r, Salix amplexicaulis; in 8: Chamaesyce canescens s.str. 1;
in 9: Hemiaria hirsuta +. Lotus uliginosus, Sedum spec. r;in 10: Atriplex hastata r. Digitaria ischaemum 1; in 11: Cirsium spec. +, Epilobium hirsutum +, Fabaceae indet. r, Hypericum spec, r, Lathyrus spec, r, Potentilla reptans +,'Trifolium spec, r;
n 12: Anthemis cotula r. Conyza canadensis ♦. Cucurbita pepo r. Epilobium roseum, in 13: Achillea spec. r. Brassicaceae indet. r, Epilobium ciliatum; in 14: Ranunculaceae indet. r. Platanus hybridus ♦, Populus nigra ♦;
in 19: Amaranthus spec, r, Atriplex hastata +. Potamogetón nodosus +, Tribulus terrestris r; in 20: Atriplex patula +. Cyperus cf glaber r, Rumex pulcher r; in 21: Polygonum aviculare s.str. +, Senecio vulgaris +, Stellaria aquatica r;
in 23: Polygonum arenastrum +, Sorghum halepense r; Chenopodium multifidum +. Chenopodium murale r, Heliotropium europaeum +; in 24: Amaranthus hybridus +, Artemisia vulgaris r, Conyza canadensis +, Eleusine indica r,
Eupatorium canabinum r, Juncus compressus +. Medicago lupulina r. Melilotus alba +. Nicotiana rusticana*, Platanus hybridus +. Rumex spec. +, Saponaria officinalis r, Sedum spec, r; in 26: Centaurium spicatum r; 
in 27 Cucumis meló r. Lotus cf comiculatus r. Rumex cf crispus r. Solanum luteum ssp alatum ♦. Verbascum cf sinuatum r; in 29: Eleocharis cf mamillata ♦; in 30: Picris echioides r, Xanthium spinosum ♦;

V3 Verbenion supinae

6 m .
26 27 28 29 30 31 32
Küs Küs Nes Ism Küs Küs Ism
All All All All ? All All

(t)fs t.kS S t.uS u,kT T T
- NE - - W - -
- 5 . - 1 - -

3 5 8 24 5 25
55 50 30 50 15 20 5
0,1 0,05 0,05 0,05 0,05 0,05 0,05
25 29 19 11 15 4 2

1
1
1

i 1 
1

2 + 1 1 .

1 1 
1

+ 2
........................................2

+ + . +___ lJ
............................... T
............................... .  i

2

1 1 
1 2 1

+ +
+ + . .

1 1
+ 1 + , +
+ + . . +

1 . 1  +
+ + . +
+ + 1
1 1

+ + . + 
1

1

1



Z u: H a n s G e o r g  S t ro h : T h e ro p h y te n v e g e ta t io n  W e s t-T h ra k ie n / N O -G rie c h e n la n d

T ab elle  2 : Die G e s e lls c h a fte n  d e r  B id e n te te a  t r ip a r ti ta e  R .T x . e t al. ex  v o n  R o c h o w  1 9 5 1  u n d  T rittra se n  d e r  S te lla r ie te a  m ed ia e  R . T x . e t al.

ex v o n  R o c h o w  1 9 5 1

T able  2 : C o m m u n it ie s  o f  th e  c lass  B id e n te te a  t r ip a r tita e  R .T x . et al. ex  v o n  R o c h o w  1 9 5 1  an d  t ra m p le d  g ra ss la n d  o f  th e  c lass  S te lla r ie te a  

m ediae  R . T x . e t al. ex  v o n  R o c h o w  19 5 1

Bidentetea tripartitae

Bidention tripartitae 
Polygono-Bidentetum s.l.

"Chenopodion rubri"
Corrigiola-Xanthium orientale - Gesellschaft

1a 1b _____ 1? 2a 2b 2c 2d

Stellarietea
mediae

Eragrostietalia

1 Polygono hydropiperis-Bidentetum tripartitae
1a Dominanzbestand (Ausbildung) von Polygonum hydropiper 
1b Typische Variante: Ausbildung von Juncus bufonius 

1c Typische Variante: Typische Ausbildung
2 Corrigiola litoralis-Xanthium Orientale-Gesellschaft

2a Variante von Crypsis alopecuroides 

2b Variante von Salsola kali 
2c Variante von Chenopodium pumilio 

2d Kennartenarme Variante
3 Chamaesyce canescens-Corrigiola litoralis-Gesellschaft
4 Polygonum arenastrum-Corrigiola litoralis-Gesellschaft

Bidention
KC , (D V 1)

DV1

A u fn a h m e -N r. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

700 700 400 350

N a tu rraum N E S R H -W  RH -W N ES K Ü S RH -W  R H -W KÜ S N E S KÜ S N ES N ES N ES N ES N ES N E S N es K Ü S R -0 R -0
G rü n d ig ke it flach flach fla tie f m it tie f m it (tie f) tie f tie f tie f m it tie f tie f flach tie f fla fla ch flach flach
S ke le tt hoch m it sch sch hoch hoch (sch ) - sch s sch s  sch sch hoch -':h o c f s sch sch hoch hoch hoch
B odenart tu+s U U tu+s (s).tU tu+s .uS +kS  S +K U .S kS S U +S tu+s (t)kS fS S uS K S,K K,U
E xpos ition N O - S - N W - - W N W - - X X NO
Ink lina tion 5 - - 1 - 1 - - 2 - - X X 1

F läche 12 8 6 6 8 20 25 36 15 20 10 15 10 18 30 20 2 24 24 3
D eckung 80 90 90 30 100 20 50 10 15 10 10 10 15 35 10 15 15 5 5 5
H öhe 0 ,5 1,2 0 ,8 0 ,5 1 0,4 0 ,6 0 ,4 0 ,8 0,5 0,6 1.1 0,7 0 .3 0,4 0 ,8 0 ,0 5 0,25 0,2 0 ,05

3 25 18 14 20 28 37 18 18 26 34 35 42 67 35 21 16 17 22 8

5 [1 ] 3 2 5 2 1 + r + 1 r +
4 2 1 2 + + r r + + r

P e rs ica ria  hyd ro p ip e r 
B idens tr ip a rtita  
R a n u n cu lu s  sce le ra tu s  
L ycopus eu ro p a e u s  
Ju n cu s  a rticu la tu s  
C yp e ru s  f la ve sce n s  
C yp e ru s  fuscus

D 1b  Ju n cu s  bu fon ius
C he n o p o d iu m  p o lysp e rm u m

D 2a C ryps is  a lo p e cu ro id e s
"C h e n o p o d io n  rubri"
V 2 C  X a n th iu m  o rie n ta le  s.l.
D V 2  R u m e x pa lustris
V 2 C  A tr ip le x  prostra ta

D 2, D 3, D 4 C he n o p o d iu m  bo trys  
V 2 C  C o rrig io la  lito ra lis

D 2b  C he n o p o d iu m  p u m ilio
A rte m is ia  vu lg a ris  
A rte m is ia  ca m p e s tr is  
P lan tago  ind ica  
C hondrilla  ju n ce a

D 2b, var. P o lyg o n u m  m a ritim u m  
C h a m a e syce  pep lis  
S a lso la  kali 
B ass ia  h irsu ta

Flußufergruppe
D1, D 2, D 3 E ch inoch loa  c ru s -g a lli 

P e rs ica ria  m acu losa  
E ra g ro s tis  p ilosa  
R orlppa  sy lve s tr is

Stellarietea
D2, D 3, D 4 D ig ita ria  sa n g u in a lis

P o lyg o n u m  a v icu la re  ssp . neg lec tum
P o rtu laca  o le rá ce a
A m a ra n th u s  re tro fle xu s
C h e n o p o d iu m  a lbum
E ra g ro s tis  m in o r
S e ta ria  v irid is
C ynodon  d a c ty lo n

D 3  C h a m a e syce  ca n e sce n s  s.l.
H e m ia ria  g lab ra

D4 P la ta n u s  hyb rid u s
P o lycn e m u m  m a ju s  
A m a ra n th u s  a lbus  
S p e rg u la ria  rub ra  
S c le ra n th u s  m a rg in a tu s  
P o lyg o n u m  a re n a s tru m

Paspalo-Polypogonion
P a spa lum  d is tich u m  
P o lyp o g o n  v irid is  
C yp e ru s  ro tu n d u s  
T rifo liu m  repens 
S p o ro b o lu s  ind icus  
T a ra xa cu m  o ffic in a le  agg.

Begleiter
P la n ta g o  m a jo r s .l, P. in te rm ed ia * 
C ich o riu m  in tybus 
M en tha  lo ng ifo lia  
S a lix  a lba
C o n yza  ca n a d e n s is  
A g ro s tis  s to lo n ife ra  
L y th rum  sa lica ria  
V e ro n ica  a n a g a llis -a q u a tica  
V e rb e n a  o ffic in a lis  
P la n ta g o  la nceo la ta  
S o la n u m  n ig ru m  ssp . schu ltes ii 
E up a to riu m  c a n n a b in u m  
D aucus  ca ro ta  
S o la n u m  n ig ru m  s .l. +  s.str.
M e lilo tu s  a lba  
E ch iu m  spec.
S e ta ria  pum ila  
L o liu m  p e renne  
T yp h a  d o m in g e n s is  
R u m e x spec.
C o n vo lvu lu s  a rve n s is  
M e d ica g o  spec.
S a p o n a ria  o ffic in a lis  
C a lys teg ia  sep ium  
C uscu ta  ca m p e s tr is  
E u p h o rb ia  s e g u ie ra n a  ssp . n ic ic ia n a  
M a trica ria  ch a m o m illa  
P o lypogon  m o n sp e lie n s is  
H e lio tro p iu m  e u ro p a e u m  
E ra g ro s tis  c ilia n e n s is  
X a n th iu m  sp in o su m  
A ch ille a  c f se tacea  
B ra ch yp o d iu m  sy lva ticu m  
A lism a  p la n ta g o -a q u a tica  s.l. 
C a rd a m in e  spec.
B e ru la  e recta  
H u m u lu s  lu p u lu s  
N ico tia n a  spec.
O n o n is  sp in o sa  s.l.
T a m a rix  spec.
X a n th iu m  sp in o su m  
H o lo sch o e n u s  vu lg a ris  
D a tu ra  s tra m o n iu m  
T ra g u s  ra ce m o su s  
T rip le u ro sp e rm u m  inodo rum  
B ro m u s c o m m u ta tu s  
P rune lla  vu lg a ris  
E p ilo b iu m  te tra g o n u m  
L ac tuca  sé m o la  
L o tus  u lig inosus  
M en tha  a rve n s is

1
r
2

Je einmal kamen vor:
in 2: Fallopia convolvulus r. Juncus effusus ♦, Lysimachia punctata +, Poa trivialis ♦, Polygonum aviculare s.l. ♦. Ranunculus repens 1. Stellaria media ♦ ;in 3: Epilobium hirsutum ♦, E. roseum r, Holcus lanatus 1, Mentha spec. Urtica dioica; 
in 4 Alisma plantago-aquatica r, in 5: Brassicaceae indet r, Holcus lanatus ♦, Rumex cf pulcher ♦; in 6: Cucurbita pepo ♦, Galinsoga parviflora ♦, Poa annua r. Rumex cf crispus ♦. R. obtusifolius ♦; 
in 7 Amaranthus hybridus ♦. Asteraceae indet. r. Epilobium parviflorum ♦Equisetum arvense ♦, Hypericum spec +. Oxalis cf dillenii ♦, Tussilago farfara 1; in 10: Kickxia elatine ssp. crlnita r, Lamiaceae indet.r;
in 11 Achillea spec. ♦, Lythraceae indet. r. Pulicaria dysenterica r; in 12: Corispermum nitidum ♦, Polygonum aviculare s.l. +;ln 13: Anchusa spec. r. Cerastium spec, r, Cleome omithopoides r. Dactylis glomerata ♦, Pulicaria vulgaris r, Sedum spec. 
Teucrium scordium ssp scordioides r. Verbascum spec ♦; in 14: Clinopodium vulgare r. Crepis vesicaria +. Dactylis glomerata +. Euphorbia spec, r, Fallopia convolvulus +. Gallium mollugo s.l. +. Geranium robertianum r,
Leontodón spec ♦, Lythraceae indet. ♦. Medicago lupulina r. Melissa officinalis ♦, Persicaria lapathifolia s str. ♦. Poa annua ♦, Populus spec r. Prunella vulgaris +, Rumex acetosella ♦, R. crispus ♦. Salvia spec. ♦. Sanguisorba minor s.l. r,
Stellaria aquatica 1. Thymus spec. r. Trifolium nigrescens ♦, Apium inudatum r; in 15: Brassicaceae indet r. Poaceae indet. r. Populus spec. +; in 16: Amorphe fruticosa +. Periploca graeca ♦, Trifolium spec. +;


